Amts - 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Martenwer 


Nro. 40 


Verordnungen und Bekauntmachungen 
der Ceutral⸗ Behörden. 


1) Bekanntmachung. 


Einführung der Poſtanweiſungen im Verkehr 


mit dem Schutzgebiet von Deutſch⸗Oſtafrika. 

Vom 1. Oktober d. J. ab ſind im Verkehr mit 
dem Schutzgebiet von Deulſch⸗Oſtafrika Poſtanweiſungen 
bis zum Betrage von 400 Mark zuläſſig. 

Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt 10 Pf. für je 
20 Mark, mindeſtens jedoch 40 Pf. 

Zu den Poſtanweiſungen find Formulare der für 
den internationalen Verkehr vorgeſchriebenen Art zu ver⸗ 
wenden. 

Der Abſchnitt der Poſtanweiſung kann zu ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen benutzt werden. 

Berlin W., den 24. September 1891. 

Der Staatsſekretair des Reichs⸗Poſtamts. 

von Stephan. 


Verordnungen und Betauntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden zc. 
2) Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Lehrers Nebel zu Janowko zum erſten Stellvertreter 
des Standesbeamten für den Slandesamtsbezirk Auguſten⸗ 
hof, Kreiſes Strasburg Wpr., an Stelle des zum Standes⸗ 
beamten ernannten Gutsbeſitzers, Freiherrn von der Goltz 
in Diugimoft zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 25. September 1891. 
Der Oberpräſident. 


3) 
1. 


Bekanntmachung. 

Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen: 
des Ritterguisbeſitzers Donner in Blonaken zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Spa⸗ 
rau, Kreiſes Stuhm, an Stelle des verſtorbenen 
Ritlergutsbeſitzers Conrad in Altendorf und 
„des Lehrers Eich in Tiefenſee zum zweiten Stel- 

vertreter des Standesbeamten für den vorgenannten 

Bezirk, an Stelle des zum Standesbeamten er⸗ 

nannten Rittergutsbeſitzers Donner zur öffentlichen 

Kenntniß. 

Danzig, den 23. September 1891. 

Der Ober⸗Präſident 


der, den 7. Oktober 


1891. 


4) Der dem Franz Miliczka aus Boifowig für 
das Kalenderjahr 1891 zum Betriebe des Gewerbes als 
Viehkaſtrirer ausgefertigte Wandergewerbeſchein Nr. 1146 
iſt verloren gegangen und wird hiermit für ungültig 
erklärt. 
Marienwerder, den 16. September 1891. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


| 
5) Die Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Tuchel mit 
dem Amtswohnſitze in Oſche iſt vacant. Mit der Stelle 
iſt ein etatsmäßiges Gehalt von 600 Mark verbunden. 
Bewerber, welche die Phyſikatsprüfung bereits beſtanden 
haben oder dieſelbe innerhalb der geſetzlichen Friſt abzu⸗ 
legen ſich bereit erklären, fordere ich auf, ihre Meldungen 
unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufes und ihrer 
Zeugniſſe binnen 4 Wochen bei mir einzureichen. 


Marienwerder, den 21. September 1891. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


6) Bekanntmachung. 
Vom 5. Oktober 1891 ab werden bei der gegen⸗ 
wärtig nur für den Wagenladungs⸗Güterverkehr einge: 
richteten Güter⸗Abfertigungsſtelle zu Danzig Weichſel⸗ 
bahnhof auch Stückgüter und Eilſtückgüter abgefertigt. 
Bromberg, den 29. September 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Am 1. December d. J findet auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Sunt 1884 in Thorn die nächſte Prü⸗ 
fung für Hufſchmiede ftatt. 

Meldungen zur Prüfung ſind unter Einreichung 
eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die 
erlangte techniſche Ausbildung ſowie unter Einſendung 
der Prüfungsgebühr von 10 Mark bis zum 15. October 
d. J. frankirt an den Unterzeichneten zu richten. 

Thorn, den 28. September 189 1. 
Der Vorſitzende der Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Hufſchmiede. 
Stöhr, Kreisthierarzt. 


H 


8) Bekanntmachung. 

Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues auf Grund 
des Allerhöchſten Privilegiums vom 18. Juni 1887 
ausgegebenen Kreisanleiheſcheinen ſind Behufs Amorti⸗ 


ſation ausgelooſt worden: 


Ausgegeben in Marienwerder am 8. Okiober 1891 


— 268 — 


4% Anleihe V. Emiffion 4% Littr. J Nr. 84. 
vom 1. Juli 1887. „ Pr. 84, 99, 448, 468, 1462, 
Littr. A. über 2000 Mark Nr. 98. 1636, 2031. 
Littr. B. über 1000 Mark Nr. 149, 199, 259. „ Pir 96, 188, 265, 312, 326, 
Littr. C. über 500 Mark Nr. 81, 91. 367, 444, 445, 1001. 
Littr. D. über 200 Mark Nr. 131, 184, 268, 269. „ D Nr. 320, 371, 399, 401, 450, 


Den Inhabern vorgedachter Anleiheſcheine werden 501, 1109, 1133, 1134, 1135. 
die betreffenden Kapitalien hierdurch mit der Aufforderung. 3 ¼ % Littr. O Nr. 58. 
gekündigt, die Beträge gegen Einreichung der Anleihe: ee 2 2 
fheine vom 1. Januar 1892 ab bei der hieſigen Kreis: „ MNr. 15, 409, 492. 
Kommunal⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. „ Lr. 343, 344, 416. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachſtehend werden ihren Inhabern hiemit zum 2. Januar 
bezeichneten bereits im Vorjahre ausgelooſten, indeß noch 1892 gekündigt, mit der Aufforderung, von da 
nicht zur Zahlung präſentirten Anleiheſcheine. ab deren Nominalbetrag entweder hier bei uns 

4%/ Anleihe V. Emiſſion. oder in Berlin bei der Preuß. Hypotheken⸗Verſiche⸗ 
Littr. D. über 206 Mark Nr. 167, 177, 186, 187. [rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft oder in Königsberg i. Pr. 
wiederholt aufgefordert, dieſe Anleiheſcheine nebſt den bei Herrn Friedrich Laubmeyer oder in Marien⸗ 
Zinsſcheinen nunmehr Behufs Rückzahlung des Betrages werder bei Herrn M. Hirf chfeld, während der üblichen 


bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hier einzureichen. Geſchäftsſtunden baar in Empfang zu nehmen. 
Thorn, den 23. September 1891. Die vorbenannten Pfandbriefe ſind nebſt den zu⸗ 
Der Kreis⸗Ausſchuß. gehörigen nach obigem Verfalltage fällig werdenden 
Krahmer. Coupons und Talons in coursfähigem Zuſtande ab⸗ 
9) Bekanntmachung. zuliefern; der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird 
Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug gebracht. 
vom 30. November 1867 ausgegebenen 5 prozentigen Die Verzinſung der vorbezeichneten gekündigten 


Culmer Stadtobligationen find heute die Nummern Pfandbriefe hört mit beſagtem Verfalltage auf und wird 
Littr. A. 9, 17, 35, 36, 41, 49, 76, 102, 109, in Betreff ihrer Valuta und event. wegen ihrer gericht⸗ 
121, 129, 161, 162, 167, 179 und 229 über je 600 lichen Amortiſation nach § 28 unſeres Statuts vere 
Mark ausgelooſt worden. fahren werden. 

Wir kündigen dieſe Stücke ihren Inhabern zur Reſtanten von früheren Looſungen ſind: 
Einlöſung am 2. Januar 1892 mit dem Bemerken, 5% ige Littr. A Nr. 2265. 
daß unſere Kämmerei⸗Kaſſe und das Bankhaus Gutten⸗ „ B Nr. 3317, 4801, 4810, 4919. 
tag und Goldſchmidt in Berlin im Fälligkeitstermin „ Nr. 325, 793, 2678, 4577, 4752, 


den Nennwerth der Obligationen gegen Rückgabe der⸗ 4852, 4898. 
jelben und der dazu gehörigen Zinsſcheine Serie VI 4 ¼ % ige Littr. HNr. 580. 
Nr. 5 und 6 zahlen wird. „ G Nr. 62, 199, 344. 
Aus der Verlooſung vom Jahre 1890 ift noch“ 4% ige Littr. FNr. 149, 150, 218, 572, 1061, 
die Obligation Littr. B. Nr. 11 über 300 Mark ein⸗ 1209. 
zulöfen. „ BE Nr. 302, 350, 371, 619, 744. 
Culm, den 2. Juni 1891. „ D Nr. 4, 98, 366, 502, 791. 
Der Magiſtrat. 3¼% ige Littr. N Nr. 82, 127, 300. 
„ M Nr. 44. 
10) Aufkündigung von Pfandbriefen des „ Ur 27 vg 
Danziger Hypotheken⸗Vereius. Danzig, den 15. September 1891. 
Folgende heute ausgelooſte Pfandbriefe Die Direktion. Weiß. 
5°, Littr. A Nr. 482, 2082, 2234, 2319, 2347, 
2380, 2483, 2533, 2726. 11) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
„ Bär 915, 1444, 1502, 2819, 2955, Reichsgebiete. 


eu 9915 53117 Eo 55910 Auf Grund des § 39 des Strafgeſetzbuchs: 
„ Nr. 467, 473, 477, 587, 620, 1. Marie Herzog, ledige Dienſtmagd, geboren am 
1716, 1822, 1981, 2074, 2278, 7. September 1869 zu Ruppersdorf, Bezirk Braus 
2657, 2659, 2732, 4611, 4676, nau, Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
4707, 4730, 4947, 4979, 4993, mehrfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfall 
5001, 5012, 5013, 5023, 5053. (1 Jahr 6 Monate Zuchthaus laut Erkenntniſſe 
4% Littr. HNr. 201, 775, 908, 909, 1055. vom 15. März und 20. Mai 1890) vom Königl. 
„ G Nr. 42, 106, 152, 190, 217, preußiſchen Regierungspräſidenten zu Liegnitz, vom 
829, 563; j 3. September d. J. 


10. 


11. 


12. 
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Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 


Anna Winter, Dienſtmagd, geboren am 29. Of: 


tober 1874 zu Braunau, öſterreichiſche Staatsan⸗ 
gehoͤrige, wegen Bettelns, vom Königlich preußiſchen 
Regierungspräſidenten zu Breslau, vom 31. Juli 
d. 38. 


e Albert But re, Tagner, geboren am 29. Juni 1820 


zu Halberſtadt, franzöſiſcher Staatsangehöriger, 
wegen Landſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirksprä⸗ 
ſidenten zu Colmar, vom 26. Auguſt d. J. 


Jakob Fridolin Feuſe, Maler, geboren am 4. 


Juni 1853 zu Schoren, Stadtbezirk St. Gallen, 
ortsangehörig zu Wollerau, Kanton Schwyz, wegen 
Landſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirks präſidenten 
zu Colmar, vom 23. Auguſt d. J. 


Rupert Fromm, Schopper, geboren im Jahre 1828 


zu Oberndorf, Bezirk Salzburg, Oeſterreich, öfter: 
reichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns, vom 
Königlich bayeriſchen Bezirksamt Laufen, vom 24. 
Auguſt d. J. 


. Marta Greven, geboren am 18. Dezember 1868 


zu Simpelfeld, Niederlande, niederländiſche Staats⸗ 
angehörige, wegen Landſtreichens, vom Königlich 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Aachen, vom 
12. Auguſt d. J. 


Johann Hromada, Tagelöhner, geboren am 12 


Mai 1859 zu Wien, ortsangehörig zu Junywozic, 
Bezirk Tabor, Böhmen, wegen Bettelns, vom Kgl. 
bayeriſchen Bezirksamt Miesbach, vom 14. Auguſt 


d. Is. 
„Robert Killiſch, Lackirer, geboren am 9. November 


1846 zu Prag, ortsangehörig zu Fukal, Bezirk 
Tabor, Böhmen, wegen Landſtreichens, vom Kgl. 
ine Bezirksamt Griesbach, vom 8. Auguſt 


„Franziskus Kontratowicz, 31 Jahre alt, geboren 


zu Gawrich⸗Ruda, Kreis Suwalkl, Rußland, ruſſi⸗ 
{der Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens, vom 
Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu 
Königsberg, vom 26. Auguſt d. J. 

Johann Kowalski, Knecht, geboren am 16. Auguſt 
1858 zu Troppau, Oeſterreich « Schlefien, wegen 
Landſtreichens, vom Königlich preußiſchen Reg. 
Prafidenten zu Oppeln, vom 26. Auguft d. J. 
Roſalie Schneeberger, Wäſcherin, geboren im 
Jahre 1869, ortsangehörig zu Littobor, Bezirk 
Neuſtadt a. d. M., Böhmen, wegen Landſtreichens, 
von der Königlich ſächſiſchen Kreishauptmannſchaft 
Bautzen, vom 4. Auguſt d. Is. 

Ignaz Woyticzka, Weber, geboren im Jahre 1840 
zu Gießhübel, Oeſterreich, wegen Landſtreichens, 
vom Königlich preußiſchen Regierungspräſidenten 
zu Breslau, vom 24. Auguſt d. J. 

Alwin Zeidler, Bäckergeſelle, geboren am 31. Mat 
1873 zu Gottmannsgrün, Böhmen, ortsangehörig 
zu Roßbach, Bezirk Aſch, Böhmen, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Erding, vom 20. Auguſt d. J. 


13. 


Eduard Zimmermann, Bäckergeſelle, geboren am 
11. März 1873 zu Olmütz, Mähren, ortsangehdrig 
ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, vom Königlich 
preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu Düſſeldorf, 
vom 29. Auguſt d. J. 


. Jacob Budnick, Arbeiter, 40 Jahre alt, ortsan⸗ 


gehörig zu Glinik⸗Polski, Kreis Jaslau, Galizien, 
wegen Landſtreichens, vom Koͤniglich preußiſchen 
Regierungspräſidenten zu Hannover, vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. 


. Guglielmo Comandini, geboren am 21. Auguft 


1865 zu Caſtilionecerie, Bologna, Italien, itas 
lieniſcher Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens, 
vom Kaiſerlichen Bezirkspräſidenten zu Colmar, 
vom 3. September d. J. 


. Leopold Hirſchowitz, Kaufmann, geboren am 22. 


Mai 1869 zu St. Petersburg, ruſſiſcher Staats⸗ 
angehöriger, wegen Landſtreichens, von der Königl. 
bayeriſchen Polizei - Direktion München, vom 25. 
Auguſt d. J. 


. Joſef Katzelberger, Dienſtknecht, geboren im Fez 


bruar 1868 in Wolfseck, Bezirk Vöcklabruck, Ober⸗ 
Oeſterreich, ortsangehörig zu Neukirchen bei Zipf, 
Bezirk Vöcklabruck, Ober⸗Oeſterreich, wegen Land: 
ſtreichens, vom Stadtmagiſtrat Amberg, Bayern, 
vom 8. Auguſt d. J. 


. Johann Kobella, Schneidergeſelle, geboren am 8. 


September 1853 in Mladetzko, Bezirk Troppau, 
öͤſterreichiſcher Staatsangehoͤriger, wegen Qand- 
ſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Viechtach, vom 6. Auguſt d. J. 


. Martin Kotlik, Tagelöhner, geboren am 11. Des 


zember 1851 in Terenitz, Bezirk Prachatitz, Böh⸗ 
men, ortsangehörig zu Boſchitz im gleichen Bezirk, 
wegen Landſtreichens, vom Stadtmagiſtrat Amberg, 
Bayern, vom 8. Auguſt d. J. 


. Magnus Ludwig Fidel Reichenbach, geboren am 


25. Auguſt 1840 zu Pfäfers, Kanton St. Gallen, 
Schweiz, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, 
vom Großherzoglich heſſiſchen Kreisamt Mainz, 
vom 1. September d. J. 


Franz Wilhelm Reif, Tuchmacher, geboren am 


3. September 1856 in Dörfel bei Reichenberg in 
Boͤhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Herzoglich ſächſiſchen Miniſterium, 
Abtheilung des Innern, zu Altenburg, vom 28. 
Auguſt d. J. 


. Joſef Schultes, Maurer, geboren am 26. Sep- 


tember 1862 zu Arnoldſtein, Bezirk Villach, Kärn⸗ 
then, ortsangehörig zu Kaaden, Böhmen, wegen 
Landſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirks⸗ 
amt Erding, vom 12. Auguſt d. J. 


. Eduard Stocek, Müllergeſelle, geboren am 14. 


Januar 1854 zu Marienberg, Königreich Sachſen, 
ortsangehöͤrig zu Markt Weckelsdorf, Kreis König: 
grätz, Böhmen, wegen Bettelns, vom Königlich 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Breslau, vom 
1. September d. J. 
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24. Michael Stranner, Schmiedegeſelle, geboren am 
13. Mai 1872 zu Löben, Bezirk Spital, Kärnthen, 
ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, 
vom Königlich preußiſchen Regierungspräſidenten 
zu Hannover, vom 1. September d. J. | 
Franz Streit, Fabrikarbeiter, geboren am 8. Sep: 
tember 1875 zu Iglau in Mähren, ortsangehörig 
zu Sobeslau, Bezirk Tabor, Böhmen, wegen Bet, 
telns, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt Waſſer⸗ 
burg, vom 28. Auguſt d. J. | 
Joſef Tamm, Seiler, geboren am 13. Auguft 
1862 zu Lampersdorf, Bezirk Trautenau, Böhmen, 
öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns, 
vom Königlich bayerischen Bezirksamt Müncheberg, 
vom 2. Auguſt d. J 
Anton Wollinger, Tiſchlergeſelle, geboren am 7. 
Dezember 1865 zu Oſtrau Mähriſch, Bezirk Miſtek, 
ortsangehörig zu Weißkirchen in Mähren, wegen 
Landſtreichens, vom Königlich preußiſchen Reg. 
präsidenten zu Oppeln, vom 28. März d. J. 
Wenzel Wondracek, Tuchſcherer, geboren am 15. 
September 1873 zu Iglau, Mähren, ortsangehörig 
zu Jenikau, Bezirk Ledeiſch, Böhmen, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Erding, vom 19. Auguſt d. J. 

Johann Zruſt, Tagelöhner, geboren im Jahre 1841 
zu Prachowitz, Bezirk Chrudim, Böhmen, ortsan⸗ 
gehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, vom 
Königlich bayeriſchen Bezirksamt Erding, vom 17. 
Auguſt d. J. 


25. 


26. 


28. 


29. 


12) Berional-Chronit. 

Der ſeitherige Provinzial⸗Vikar Johann Wend: 

land ift zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu 

Hohenkirch in der Diözeſe Strasburg berufen und von 

dem Königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden. 
Ernannt iſt zum Poſtkaſſirer: der Ober⸗Poſtdirec⸗ 

tionsſecretär Hellwig in Graudenz. 


Verſetzt ſind: die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Schmidt 
von Dirſchau nach Löbau (Wpr.) und Böge von Dir⸗ 
ſchau nach Lautenburg (Wpr.), die Poſtaſſiſtenten Häl⸗ 
bid) von Chriſtburg nach Hamburg, Gramſch von 
Hamburg nach Chriſtburg und Cunitz von Terespol 
(Bpr.) nach Jablonowo (Wpr.), die Poſtverwalter Gral l 
von Naymowo nach Simonsdorf und Hildebrandt von 
Jablonowo (Wpr.) nach Terespol (Wpr.). 

Uebertragen iſt: dem Vorſteher des Poſtamts II 
in Terespol (Wpr.), Poſtſecretär Fleck, die Vorſteher⸗ 
Welle des Poſtamts II in Jablonowo (Wpr.) 

Berfept: der Poſtſectetär Fuchs von Bromberg 
nach Konitz (Wpr.), der Poſtverwalter Buchholz von 
Schwarzenau (Bz. Bromberg) nach Vandsburg. 

Die Wahl des Brauereibeſitzers Franz Welſch 
zum unbeſoldeten Beigeordneten und des Rechtsanwalts 
Dr. Carl Willutzki zum unbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Flatow iſt beſtätigt worden. 

Die durch Verſetzung des interimiſtiſchen Revier⸗ 
foͤrſters Teuber erledigte Förfterftelle zu Hohenkamp in 
der Oberförſterei Lindenberg iſt vom 1. Oktober 1891 
ab dem Förster Albrecht, bisher in der Oberförſterei 
Lindenberg definitiv übertragen. 

Dem Forſtaufſeher Redlich, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Schloppe ift unter Ernennung zum Foͤrſter die 
durch den Tod des Foöͤrſters Matz erledigte Stelle zu 
Kelpinerbrück in der Oberſörſterei Woziwoda vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab definitiv übertragen. 


Erledigte Schulfiellen. 


Die Rektorſtelle an der evangeliſchen Stadtſchule 
zu Chriſtburg, Kreis Stuhm, iſt erledigt. 

Für das Rektorat geprüfte Kandidaten der Theo⸗ 
logie, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben 
fi unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem König 
lichen Kreisſchulinſpector Herrn Dr. Zint in Stuhm 
zu melden. 


13) 


(Hierzu eine außerordentliche Beilage und der Oeffentliche Anzeiger Nr. 40.) 


Nedigir: im Bureau der Kömalichen Meaterung. Druck von R. faute" Hofbuchdruckerel 


Ertra⸗Beilage zum Amtsblatt. 
E dane ple ND Sate ne 


Anweiſung 


des 


Finanzminiſters vom 5. Auguſt 1891 zur Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes 


vom 24. Juni 1891. 
Geſetz⸗Samml. S. 175 (§. 85 Abf. Ay): 


Zweiter Theil. 
Das Veraulagungsverfahren. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Artikel 34. 


Stenerbefreiungen. 
(88. 3 bis 5 des Gefeges.) 


Die Veranlagung zur Einkommenſteuer erſtreckt ſich auf alle Perſonen, welche in Gemäßheit der 
Artikel 1, 2 und 26 ſteuerpflichtig find. 
Hiervon finden nur folgende Ausnahmen ſtatt: 
J. Als ſteuerfrei bleiben von der Veranlagung ausgeſchloſſen 
1. die Mitglieder des Königlichen Hauſes und des Hohenzollernſchen Fürſtenhauſes; 


2 


o 


ð. 


© 


Die Mitglieder des vormaligen Hannoverſchen Königshauſes, des vormaligen Kurheſſiſchen 
und des vormaligen Herzoglich Naſſauiſchen Fürſtenhauſes; 

die bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König beglaubigten Vertreter (Botſchafter, Geſandte, 
Geſchäftsträger) fremder Mächte, die Bevollmächtigten anderer Bundesftaaten zum Bundes⸗ 
rathe, jomie die ihnen zugewieſenen Beamten, und zwar ohne Rückſicht auf ihre Staats⸗ 
angehörigkeit; 


die in Dienſten der zu 3 bezeichneten Vertreter, Bevollmächtigten und Beamten ſtehenden 


Perſonen, ſoweit dieſelben Ausländer (vergl. Anmerkung 26) ſind: 


diejenigen Perſonen, denen ſonſt nach völkerrechtlichen Grundſätzen oder nach beſonderen, mit 


anderen Staaten getroffenen Vereinbarungen ein Anſpruch auf Befreiung von der Einkommen⸗ 
ſteuer zukommt. Hierher gehören insbeſondere auch die Berufskonſuln derjenigen fremden 
Mächte, mit denen durch Konſularkonvention die Befreiung der beiderſeitigen Konſuln von 
perſönlichen Abgaben verabredet iſt, dagegen weder die als Konſuln fremder Mächte fungi⸗ 
renden preußiſchen Staatsangehörigen, noch das Dienſtperſonal der Berufskonſuln. 
Die Befreiungen zu 3, 4 und 5 erſtrecken ſich nicht auf das Einkommen 
a) aus den von der preußiſchen Staatskaſſe gezahlten Beſoldungen, Penſionen und Warte— 
geldern, 
b) aus preußiſchem Grundbeſitz, 
c) aus preußiſchen Gewerbe- oder Handelsanlagen oder ſonſtigen gewerblichen Betriebsſtätten, 


(vergl. Artikel 2) und bleiben in denjenigen Fällen überhaupt ausgeſchloſſen, in welchen in 
den betreffenden Staaten Gegenſeitigkeit nicht gewährt wird. 
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IT. Diejenigen Haupter und Mitglieder der Familien vormals unmittelbarer deutſcher Reichsſtände, 
welche beint Inkrafttreten des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 Freiheit von der Einkommen⸗ 
ſteuer genießen, werden zu derſelben bis auf Weiteres nicht herangezogen. 

IT Phyſiſche und nichtphyſiſche Perſonen, deren ſteuerpflichtiges Geſammteinkommen nicht mehr 
als 900 Mark jährlich beträgt, werden zur Einkommenſteuer nicht veraulagt. 

Artikel 35. 
Ort der Veranlagung. 
(F. 20 des Geſetzes.) 


1. Die Veranlagung erfolgt in der Regel an dem Orte, wo der Steuerpflichtige zur Zeit der 
Aufnahme des Perſonenſtandes feinen Wohnſitz?) oder — in Ermangelung eines ſolchen — feinen 
Aufenthalt hat. (Vergl. jedoch Artikel 37 1 Nr. La.) 

Dies gilt auch von Minderjährigen und Bevormundeten. Die Fähigkeit dieſer Perſonen, ſelbſt⸗ 
ſtändig oder mit Genehmigung ihres Vormundes oder ſonſtigen geſetzlichen Vertreters einen Wohnſitz neu 
zu begründen oder zu verlegen, beſtimmt ſich nach den Vorſchriften des maßgebenden bürgerlichen Rechts. 

Unterbringung einer Perſon in einer Irren- oder anderen Heilanſtalt begründet ebenfowenig wie 
die Verbüßung einer zeitigen Freiheitsſtrafe oder zeitweilige Abweſenheit vom Wohnort aus anderen 
Gründen für ſich allein einen Wechſel des Veranlagungsortes. 

2. Dem Wohnſitz ſteht der dienſtliche Wohnſitz gleich. Als ſolcher gilt derjenige Ort, an 
welchem ein Beamter oder Offizier nach den für ihn maßgebenden dienſtlichen Vorſchriften verpflichtet ift, 
Wohnung zu nehmen. 

Bei Verſetzungen wird der dienſtliche Wohufis an dem neuen Beſtimmungsorte mit dem Beit- 
punkte begründet, von welchem ab das Amt an dem neuen Beſtimmungsorte übertragen wird, wenn aber 
eine ausdrückliche Beſtimmung hierüber fehlt, der Zeitpunkt, mit welchem die Verſetzung zur Kenntniß des 
Betheiligten gelaugt und der bisherige Wohnort verlaſſen ijt, ohne Rückſicht darauf, wann der Verſetzte 
an dem neuen Beſtimmungsorte thatſächlich Wohnung genommen hat. s 

Die Abkommandirung der Militärperſonen von ihrem Garniſonorte wird der Verſetzung gleich 
geachtet, ſofern für das Kommando eine längere als die Dauer von 6 Monaten von vornherein ſeſtſteht. 

Bei Beamten der Militärverwaltung liegt nur daun eine mit der Verlegung des Wohuſitzes 
verbundene Verſetzung vor, wenn ſolche ausdrücklich unter völliger Löſung des Verhältniſſes zu der bis- 
herigen Behörde ausgeſprochen iſt, ſo daß bei dieſen im Gegenſatz zu den Offizieren die Abkommandirung 
eine Verlegung des dienſtlichen Wohuſitzes nicht ſchon deshalb begründet, weil für das Kommando von 
vornherein eine längere Dauer als 6 Monate beſtimmt war. / 

3. Im Falle eines mehrfachen Wohnſitzes fteht dem Steuerpflichtigen die Wahl des Ortes der 
Veranlagung zu. Hat er von dieſem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht, und iſt die Veranlagung an 
mehreren Orten erfolgt, fo gilt nur die Veranlagung an demjenigen Orte, an welchem die Einſchätzung 
zu dem höchſten Steuerbetrage ſtattgefunden hat. . 

Die ausgeübte Wahl iſt bis zum Beginne der Voreinſchätzung zu berückſichtigen. . 

Das Wahlrecht ſteht auch Beamten und Militärperſonen zu, welche neben einem dienſtlichen 
Bohnfig (Nr. 2) in Preußen einen zweiten perſönlichen Wohnſitz, z. B. auf dem eigenen Landgute, haben. 
Als mehrfacher Wohnſitz gilt es dagegen nicht, wenn, wie es in größeren Städten häufig vorkommt, ein 
in Preußen ſteuerpflichtiger Beamter oder Gewerbeiveibender feine perſönliche Wohnung überhaupt nicht 
am Sitze ſeines Amtes oder Geſchäftes, ſondern an einem angrenzenden oder benachbarten Orte innerhalb 
des preußiſchen Staates genommen hat; in Fällen dieſer Art findet die Veranlagung nur am Orte des 
perſönlichen Wohnſitzes ſtatt. 


Aum. 23. Einen Wohnſitz hat nach §. 1 ant 2 des Reichsgeſetzes wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung 
vom 13. Mai 1870 (Bundes-Geſetzbl. S. 119) ein Deutſcher an dem Orte, in welchem er eine Wohnung unter Umſtänden 
inne hat, welche auf die Abſicht dauernder Beibehaltung einer ſolchen ſchließen laffen. (Vergl. Anm. 2 zu Artikel 1.) Als 
Wohnung gilt jedoch nicht jedes nur zu einem zeitweiligen und vorübergehenden Aufenthalt eingerichtete oder ausreichende 
Abſteigequartier, ſondern es gehört dazu, daß zum dauernden Aufenhalt Wohnräume eingerichtet ſind, welche dem Steuer⸗ 
pflichtigen für ſich und ſeinen Haushalt ſtaudesgemäße Unterkunft gewähren. Ein früher begründeter Wohnſitz kann auch 
bei vorübergehender oder ſelbſt dauernder Abweſenheit vom Orte des Wohnſitzes beibehalten werden. 
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4. Preußiſche Staatsangehörige, welche im Inlande weder Wohnſitz noch Aufenthalt haben, find 
an dem Orte ihres letzten Wohnſitzes oder Aufenthaltes in Preußen zu veranlagen. 

5. Die Veranlagung der im Artikel 26 bezeichneten Geſellſchaften und Genoſſenſchaften erfolgt an 
dem Orte, wo dieſelben in Preußen ihren Sitz haben. 

Der Sitz einer Aktiengeſellſchaft, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien oder eingetragenen Genoſſenſchaft 
beſtimmt ſich nach dem Inhalte des Geſellſchaftsvertrages (Statuts) Artikel 209 Nr. 1, Artikel 175 Nr. 2 
des Allg. deutſchen Handelsgeſetzbuchs (Geſetz vom 18. Juli 1884, Reichs⸗Geſetzbl. S. 123), §. 6 Nr. 1 
des Geſetzes, betreffend die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, vom 1. Mai 1889 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 55). 

Der Sitz einer Berggewerkſchaft iſt in der Regel an dem Orte anzunehmen, wo der Repräſentant 
wohnt oder der Grubenvorſtand feinen Sitz hat, §. 117 des Allg. Berggeſetzes für den preußiſchen Staat 
vom 24. Juni 1865 (Geſetz-Samml. S. 705). 

Als Sitz der Konfumvereine mit den Rechten der juriſtiſchen Perſon (Artikel 26 Nr. 1e) gilt der 
Ort, wo der Vorſtand ſeinen Sitz hat. 

6. Die Veranlagung der im Artikel 2 und im Artikel 26 Nr. 2 bezeichneten Steuerpflichtigen 
geſchieht an dem Orte, wo der Grundbeſitz bezw. die gewerbliche oder Handelsanlage oder die Betriebs- 
ſtätte liegt, oder der bei der Steuerverwaltung etwa beſtellte Vertreter ſeinen Wohnſitz hat, oder wo ſich 
der Sitz der Kaſſe befindet, von welcher die Beſoldungen, Penſionen oder Wartegelder ausgezahlt werden. 

Werden von einem Steuerpflichtigen an mehreren Orten in Preußen Betriebsſtätten unterhalten, 
fo erfolgt die Veranlagung, falls in Preußen eine Centralſtelle (Hauptagentur, Zweigniederlaſſung) beſteht, 
welche die obere Leitung des geſammten Geſchäftsbetriebes innerhalb Preußens ausübt, in demjenigen 
Bezirke, wo diefe Centralſtelle ihren Sitz hat. Fehlt es an einer folden Centralſtelle, ift aber in Gemäß: 
heit der Vorſchrift im §. 2 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz-Samml. S. 205) bei der 
Steuerverwaltung ein Vertreter beſtellt, ſo erfolgt die Veranlagung an dem Orte, an welchem der Ver— 
treter ſeinen Wohnſitz hat. 

Kann auch hiernach der Ort der Veranlagung nicht beſtimmt werden, jo finden im Falle des 
Vorhandenſeins mehrerer Betriebsſtätten die Vorſchriften wegen des Wahlrechts (Nr. 3 dieſes Artikels) 
entſprechende Anwendung. Daſſelbe gilt in allen anderen Fällen, in welchen in Gemäßheit der Beſtim— 
mung im erſten Abſatz der Nr. 6 die Veranlagung an verſchiedenen Orten an und für ſich zuläſſig iſt. 


Zweiter Abſchuitt. 
Vorbereitung der Veranlagung durch den Gemeinde- (Guts) vorſtand. 


Artikel 36. 


Perſouenſtandsaufnahme. 
(§§. 21, 22, 68 Abſ. 1 des Geſetzes.) 


Die zur namentlichen Feſtſtellung der Steuerpflichtigen alljährlich erforderliche Aufnahme des Per— 
ſonenſtandes liegt jedem Gemeinde⸗(Guts⸗) vorſtande für feinen Bezirk ob, und zwar auch in denjenigen 
Gemeinden und ſelbſtändigen Gutsbezirken, welche mit benachbarten Gemeinden zu einem Voreinſchätzungs— 
bezirke vereinigt find (§. 31 Abſ. 3 bis 7 des Geſetzes). 

Die Perſonenſtandsaufnahme muß überall in der Zeit vom 27. Oktober bis 18. November jeden 
Jahres ſtattfinden. Innerhalb dieſer Zeit haben die Regierungen nach den vom Finanzminiſter erlaſſenen 
Beſtimmungen den Termin für die ſämmtlichen Orte ihres Bezirkes möglichſt gleichzeitig feſtzuſetzen.?“) 


Anm. 24. Hierbei ſind folgende Regeln zu beachten: 

1. Als Norm für den Beginn der Perſonenſtandsaufnahme iſt der 12. November anzunehmen. 

2. Iſt nach den örtlichen Verhaltniſſen die Feſtſetzung eines früheren Termines unvermeidlich, jo muß derſelbe 
doch dem 12. November ſo nahe als thunlich gelegt und keinenfalls auf einen Tag vor dem 27. Oktober 
beſtimmt werden. 

3. Die Perſonenſtandsaufnahme ijt, wenn fie nicht an einem Tage zu Ende geführt werden kann, an den nächſt⸗ 
folgenden Werktagen ununterbrochen fortzuſetzen und in möchlichſt kurzer Friſt, auch in großen Städien 
ſpäteſtens mit dem 18. November, zum Abſchluß zu bringen. 

4. Abweichungen von dieſen Beſtimmungen bedürfen der Genehmigung des Finanzminiſters. 


1* 


WA 
gu 


ep ee 


Wo die Aufnahme des Perſonenſtandes nicht auf Grund der vorjährigen bei der Gegenwart erhal— 
tenen Perſonenverzeichniſſe, der An- und Abmeldungen, Ab- und Zugangsliſten u. f. w. erfolgen kann, 
muß eine genaue örtliche Zählung ſtattfinden. Zu dieſem Zwecke kann die Mitwirkung der Haus beſitzer 
und Haushaltungsvorſtände in Anſpruch genommen werden. 

Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtückes oder deſſen Vertreter iſt verpflichtet, der mit Aufnahme 
des Perſonenſtandes betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen, 
Berufs- oder Erwerbsart anzugeben. 

Die Haushaltungsvorftände haben den Hausbeſitzern oder deren Vertretern die erforderliche Aus- 
funft über die zu ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen einſchließlich der Unter- und Schlafſtellenmiether 
zu ertheilen. 

Es iſt ſtatthaft, die hiernach von denſelben zu ertheilende Auskunft in der Art einzuziehen, daß 
den Betheiligten unter Hinweis auf die Strafandrohung im §. 68 Abſ. 1 des Geſetzes geeignete Formulare 
(Hausliſten) zur Ausfüllung nach dem Stande der Bevölkerung am Aufnahmetermine ſchon vor dieſem 
Termine zugeſtellt werden. 

Auch iſt es zuläſſig, hiermit das Anheimſtellen an die Haushaltungsvorſtände zu verbinden, zur 
Vermeidung irriger Annahmen bei der Veranlagung in den hierzu beſonders einzurichtenden Spalten der 
Hausliſte freiwillige Angaben über ihre und ihrer Haushaltungsangehörigen Einkommensverhältniſſe 
zu machen. Derartige Aufforderungen müſſen jedoch eine Belehrung darüber enthalten, daß die Unter⸗ 
laſſung von Angaben über die Einkommensverhältniſſe in der Hausliſte einen Rechtsnachtheil nicht nach 
ſich zieht, daß aber wiſſentlich unrichtige Angaben mit Strafe (§. 66 des Geſetzes) bedroht find. 

Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion ift befugt, die Anwendung von Hausliſten bei der 
Perſonenſtandsaufnahme anzuordnen und das Formular für dieſe Liften, ſoweit daſſelbe den Zwecken 
der Einkommenſteuerveranlagung dient, mit Genehmigung des Vorſitzenden der Berufungskommiſſion 
vorzuſchreiben. 

Im Uebvigen bleibt dem Gemeindevorſtande die Einrichtung dieſes Formulars überlaſſen. 


Artikel 37. 
Perſonenverzeichniſſe. 
(§. 21 des Geſetzes.) 


J. Das Ergebniß der Perſonenſtandsaufnahme (Artikel 36) ijt in ein nach dem beiliegenden Muſter HI 
anzulegendes Perſonenverzeichniß??) unter Beachtung der folgenden Beſtimmungen einzutragen. 
1. In das Verzeichniß ſind aufzunehmen: 

a) Die ſämmtlichen zur Zeit der Perſonenſtaudsaufnahme auweſenden Einwohner des Ge- 
meinde⸗(Guts⸗) bezirks einſchließlich derjenigen, welche in eine andere Gemeinde zu verziehen 
beabſichtigen, aber noch nicht verzogen find. Wird jedoch der Umzug demmächſt bewirkt 
und dies noch vor dem Beginne der Voreinſchätzung bekannt, ſo iſt der Steuerpflichtige 
der Behörde des neuen Wohnortes zur Veranlagung zu überweiſen. 

Diejenigen Perſonen, welche im Gemeinde- (Guts) bezirke ihren Wohnſitz haben und nur 
zeitweiſe des Arbeitsverdienſtes wegen oder aus anderen Gründen (Artikel 35 Nr. 1) ab— 
weſend ſind. D 

Diejenigen phyſiſchen Perſonen, welche, ohne einen Wohnſitz in Preußen zu haben, 
in dem Gemeinde-(Guts-) bezirke Grundſtücke beſitzen oder ein ſtehendes Gewerbe betreiben 
oder aus einer daſelbſt beſtehenden preußiſchen Staatskaſſe Beſoldungen, Penſionen oder 
Wartegelder beziehen (Artikel 2), ſpweit diefe Perſonen nicht in dem Verzeichniß Muſter IV 
(vergl. unten zu H) Aufnahme finden. 

Diejenigen preußiſchen Staatsangehörigen, welche aus dem Gemeinde-(Guts—) bezirke in das 
Ausland?) verzogen find, ſofern der gegenwärtige Aufenthalt im Auslande befannt ift 
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Anm. 25. Aenderungen in den dieſer Anweiſung beigefügten Muſtern I bis XIV, welche im Allgemeinen oder 
für einzelne Gemeinden oder Bezirke für erforderlich erachtet werden, ſind durch Vermittelung des Vorſitzenden der Berufungs⸗ 
GE beim Ginangminifter zu beantragen, ſoweit nicht bezüglich einzelner Formulare nachſtehend etwas Anderes 
beſtimmt ift. 

Anm. 26. Unter „Ausland“ find die nicht zum Deutſchen Reiche oder zu einen deutſchen Schutzgebiete 
(F. 6 Abſ. 3 des Gei. vom 15. März 1888, Reichs⸗Geſetzbl. S. TI) gehörigen Staaten und Länder zu verſtehen. (Vergl. 
inn. 4 zu Artikel L) 
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und feit der Auswanderung bis zu dem Beginne des Steuerjahres, für welches die Ver: 
anlagung erfolgt, ein Zeitraum von zwei Jahren noch nicht verſtrichen ſein wird. (Artikel 1 
Nr. Le Abſ. 1 u. 2.) = 

e) Diejenigen preußiſchen Staatsangehörigen, welche als preußiſche Staatsbeamte oder Offiziere 
ihren dienſtlichen Wohnſitz im Auslande haben und deren letzter Veranlagungsort, bevor ſie 
dieſen Wohnſitz erhielten, in dem Gemeinde⸗(Guts⸗) bezirke begründet war. (Artikel 1 Nr. Le 
Abſ. 3 und 4.) 

2. Unter fortlaufenden Nummern (Spalte 1) ſind in Spalte 2 des Verzeichniſſes die Haus- 
haltungsvorſtände ſowie die keinem Haushalte angehörigen einzelnen Perſonen namentlich 
einzutragen. Bei jedem Namen iſt in den Spalten 4 bis 7, gejondert nach den aus den 
Kopfinſchriften erſichtlichen Merkmalen, die Zahl der Haushaltungsangehörigen (Artikel 6) auf⸗ 
zuführen, einſchließlich derjenigen, welche behufs ihrer Ausbildung als Lehrlinge, Schüler, 
Studenten u. ſ. w. auswärts unterhalten werden. 

Mit Rückſicht auf die Vorſchrift im §. 18 des Geſetzes (f. unten Artikel 44) ift die 
Sonderung der Haushaltungsangehörigen, je nachdem ſie das Alter von 14 Jahren 
vollendet haben oder nicht, von großer Bedeutung für die Veranlagung und daher auf eine 
richtige Ausfüllung der betreffenden Spalten beſondere Aufmerkſamkeit zu verwenden. 

Für die Berechnung des Lebensalters der einzelnen Familienglieder ift hierbei der 
Beginn (1. April) desjenigen Steuerjahres maßgebend, für welches die Veranlagung er: 
folgt. In der Spalte 6 iſt alſo die Anzahl derjenigen Angehörigen nachzuweiſen, welche 
am bevorſtehenden 1. April das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben werden. 

3. Mitglieder von Truppenkörpern (Regimentern, Bataillonen, Kompagnien u. ſ. w.), welchen 
ein ſteuerpflichtiges Einkommen 2) von mehr als 900 Mark nicht beizumeſſen iſt, ſind ohne 
namentliche Angabe ſummariſch in das Verzeichniß aufzunehmen. 

4. Die Reihenfolge der einzelnen Steuerpflichtigen iſt nach der örtlichen Lage der Hausgrund⸗ 
Zus anzuordnen. Die Perfonen zu 1 d und e werden am Schluſſe des Verzeichniſſes auf⸗ 
geführt. 

II. Außerdem ift ein beſonderes Verzeichniß nach dem beiliegenden Muſter IV über diejenigen 
phyſiſchen Perſonen anzulegen, welche Einkommen aus einem in dent Gemeinde-(Guts⸗) bezirke belegenen 
eigenen oder gepachteten Grundbeſitze oder daſelbſt betriebenen ſtehenden Gewerbe beziehen, aber in einem 
anderen preußiſchen Orte wohnen oder, ohne einen Wohnſitz in Preußen zu haben, an einem anderen 
Orte bereits im Vorjahre zur Einkommenſteuer veranlagt waren (vergl, 1 Nr. 1c). 

Auszüge aus dieſem nach Maßgabe der Kopfinſchriften ſorgfältig auszufüllenden Verzeichniſſe ſind 
der Ortsbehörde des preußiſchen Wohnſitzes bezw. Veranlagungsortes zur Benutzung bei der dort zu De: 
wirkenden Veranlagung dieſer Perſonen mitzutheilen. 

Mit Zustimmung des Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion können diefe Mittheilungen durch 
Vereinbarung zwiſchen den betheiligten Gemeindevorſtänden auf die im Laufe jeden Jahres eingetretenen 
Veränderungen beſchränkt werden. 

Il. Die Richtigkeit und Vollſtändigkeit des Verzeichniſſes zu L ut von dem Gemeinde: (Guts-) vorſtande 
durch Vollziehung des demſelben vorgedruckten Vermerks zu beſcheinigen. 


Artikel 38. 
Aufſtellung der Einkommenſteuerliſte (Einkommensnachweiſung). 
($$. 23, 74 des Geſetzes.) 


Ueber alle Thatſachen, Verhältniſſe und Merkmale, welche nach den Beſtimmungen des Geſetzes und 
des erſten Theiles dieſer Anweiſung für die Beurtheilung der Einkommensverhaltniſſe der in dem Ber- 
zeichniſſe Muſter IL (Artikel 37) aufgeführten Perſonen in Betracht kommen können, hat der Gemeinde- 
(Guts⸗ vorſtand möglichſt vollſtändige Nachrichten einzuziehen und zu ſammeln. 

Das Ergebniß ſeiner Ermittelungen, insbeſondere auch derjenigen Mittheilungen, welche über aus- 
wärtigen Grundbeſitz und Gewerbebetrieb der in der Gemeinde wohnhaften Perſonen eiugehen (Muſter IV 


Anm. 27. Beral. Artikel 3 IT Vr 3 und Anm 7 dazu 
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zu Artikel 37), ift in eine Einkommensnachweiſung (Ein kommenſteuerliſte) nach beifolgendem Muſter A289) 


x einzutragen und dabei Folgendes zu beachten: 


IE 


Von der Aufnahme in die Einkommenſtenerliſte bleiben ausgeſchloſſen diejenigen Perſonen, 

welche, obwohl fie Einwohner des Orts und deshalb in das Perſonenverzeichniß (Muſter III) 

aufzunehmen ſind, geſetzlich der Einkommenſteuer nicht unterliegen, weil ſie 

a) Angehörige des Deutſchen Reiches ſind und außerhalb Preußens, aber innerhalb 
des Deutſchen Reiches oder in einem deutſchen Schutzgebiete, ihren dienſtlichen Wohnſitz 
oder in ihrem außerpreußiſchen Heimathsſtaate einen zweiten Wohnſitz haben (Artikel 1 
Nr. 1b, Nr. 2a), oder weil ſie 

b) Ausländer ſind und ſich in Preußen weder des Erwerbes wegen noch länger als ein Jahr 
aufhalten und auch einen Wohnſitz in Preußen noch nicht begründet haben (Artikel 1 
Nr. 3), oder weil ſie 

c) zu den im Artikel 34 zu J und II als ſteuerfrei bezeichneten Perſonen gehören. 


In Anſehung der zu a bis e gedachten Perſouen wird die Spalte 8 des Perſonenverzeichniſſes 
(Muſter III) durch Eintragung der Zahl der zur Haushaltung gehörigen Perſonen ausgefüllt und in der 
Spalte 12 der Grund der Steuerfreiheit kurz erläutert. 

Hierbei iſt jedoch ſtets zu prüfen, ob den vorbezeichneten Perſonen Einkommen aus den im Artikel 2 
erwähnten Quellen zufließt, da ſie mit dieſem Einkommen der Einkommenſteuer unterliegen. 

2. Nach Ausſcheidung der Steuerfreien (Nr. 1) werden aus dem Perſonenverzeichniſſe (Muſter T) 


et 
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alle diejenigen Perſonen in die Einkommenſteuerliſte A übernommen, 

a) welche bereits im Vorjahre mit einem Einkommen von mehr als 900 Mark zur Steuer 
veranlagt waren, 

b) welche von dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion als einkommenſteuerpflichtig 
bezeichnet werden, 

e) welchen nach den ſtattgehabten Ermittelungen und dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeinde— 
vorſtandes ein ſteuerpflichtiges Geſammteinkommen im Jahresbetrage von mehr als 900 Mark 
beizumeſſen iſt. 


Bei den gemäß Nr. 2a bis e in die Einkommenſteuerliſte übernommenen Perſonen wird die 


Spalte 11, bei den wegen geringeren Einkommens nicht übernommenen die Spalte 9 des 
Perſonenverzeichuiſſes (Muſter H) durch Eintragung der Anzahl der Haushaltungsangehörigen 
ausgefüllt. 


Im Falle die Vorausſetzungen unter Nr. 2a bis e zutreffen, darf die Aufnahme in die Cine 


konmienſteuerliſte nicht deshalb unterbleiben, weil von dem Einkommen ein Abzug gemäß §. 18 
des Geſetzes zu machen, oder weil die Freiſtellung gemäß 8. 19 des Geſetzes zuläſſig ift. 


Die einzelnen Steuerpflichtigen werden in die Einkommenſteuerliſte A unter Einhaltung der 


in dem Perſonenverzeichniſſe beobachteten Reihenfolge übertragen. 

Ju Spalte 1 bleibt die Eintragung der Nummern des lanfenden Steuerjahres bis nach 
dem Abſchluß der Veranlagung vorläufig ausgeſetzt. 

Die Spalten 4 bis 6 werden in Uebereinſtimmung mit den Spalten 4 bis 6 des 
Perſonenverzeichniſſes ausgefüllt. l 

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Mitglieder der Voreinſchätzungs- oder der Ber- 
anlagungskommiſſion ſind, werden als ſolche bei ihrem Namen (Spalte 2) bezeichnet. 


Für die ſämmtlichen in die Einkommenſteuerliſte übertragenen Perſonen iſt der Betrag des 


ermittelten Jahreseinkommens in Spalte 18 unter gleichzeitiger Ausfüllung der Spalten 7 
bis 17 zu vermerken und Spalte 21 durch Einrückung des zuletzt entrichteten Steuerſatzes 
auszufüllen. 

Bei Ausfüllung der Spalte 17 der Einkommenſteuerliſte dürfen nur diejenigen Schulden 
Alen u. f. w. berückſichtigt werden, deren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt. Un in dieſer 
Hinſicht die erforderlichen Unterlagen für die Voreinſchätzung derjenigen Steuerpflichtigen zu 
beſchaffen, welchen eine Steuererklärung nicht obliegt, kann der Gemeinde-[(Guts⸗vorſtand 
dieſelben auffordern, binnen einer angemeſſenen Friſt die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge 


28. Abweichungen von dieſem Muſter find mit Genehmigung des Vorſitzenden der Berufungskommiſſion 


nach Maßgabe der dem Muſter beigegebenen Bemerkungen zuläſſig. 
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und Lebensverſicherungsprämien, deren Abzug fie beanſpruchen, anzumelden und nöthigenfalls 
die Verpflichtung zur Entrichtung derſelben durch Vorlegung der Beläge (Zins, Beitrags-, 
Prämienquittungen, Policen u. ſ. w) zu beſcheinigen. 
„Auf Grund der Einkommenſteuerliſte bereitet der Gemeinde-(Guts⸗vorſtand die zur demnäch⸗ 


Ka 


tigen Benutzung für die Gemeinde beſtimmte Einkommenſteuerrolle nach dem beiliegenden v 


Muſter V durch Ausfüllung der Spalten 1 und 3 vor. 

8. Die auf ihn ſelbſt bezüglichen Eintragungen in die Einkommenſteuerliſte darf der Gemeinde⸗ 
(Guts⸗)vorſtand nicht bewirken (§. 23 Abſ. 3 des Geſetzes). Er hat zu dieſem Zweck die 
Einkommenſteuerliſte nebſt den erforderlichen Unterlagen (Perſonenverzeichniß, etwaige Hans- 
lifte) der von der Bezirksregierung hierfür beſtimmten und ihm vor Beginn des Veranlagungs⸗ 
geſchäfts zu bezeichnenden Perſon zuzuſtellen beziehungsweiſe vorzulegen, welche die Eintragung 
nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen vornimmt. 

Da eine zutreffende Erfaſſung der wirklichen Einkommensverhältniſſe der Gemeinde⸗ 
(Guts⸗) vorſtände beſonders wichtig ift, jo müſſen die vom Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion zu dieſem Zwecke vorzuſchlagenden Perſonen mit Umſicht ausgewählt und mit der 
erforderlichen Belehrung verſehen werden. 

Es ift zuläſſig, in vereinigten Voreinſchätzungsbezirken (§. 31 Abſ. 3 bis 7 des Gejeges) 
den Vorſitzenden der Voreinſchätzungskommiſſion mit dieſen Eintragungen zu beauftragen, 
ſoweit es ſich nicht um die auf ihn ſelbſt bezüglichen Angaben handelt. 

9. Der Gemeinde-(Guts-yvorſtand hat ein CS derjenigen Steuerpflichtigen, von welchen 

nach feinem Ermeſſen zum Zwecke der bevorftehenden Veranlagung eine Steuererklärung zu 
erfordern ijt, obwohl dieſelben bisher mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark 
veranlagt waren, unter Begründung ſeines Vorſchlages dem Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion bis zu einem von demſelben zu beſtimmenden Termine einzureichen. 

10. Wo eine Veranlagung der Perſonen mit Einkommen von nicht mehr als 900 Mark zu kom⸗ 
munalen Zwecken (88. 74, 75 des Geſetzes) erfolgen muß, iſt über dieſelben auf Grund des 
Perſonenverzeichniſſes (Muſter III) eine beſondere Gemeindeſteuerliſte aufzuſtellen, welche die 

Spalten 1 bis 25, 39 der Einkommenſteuerliſte (Muſter A) und außerdem eine Spalte für 

den veranlagten Stenerſatz enthalten muß. 

Die durch beſondere örtliche Verhältniſſe bedingten Abweichungen können von der Re⸗ 
gierung im Einvernehmen mit dem Vorſitzenden der Berufungskommiſſion genehmigt werden. 


Artikel 39. 
Verzeichuiß der nicht phyſiſchen Perſouen. 
(§. 21 des Geſetzes.) 


Vor der Veranlagung für das Steuerjahr 1892/93 hat der Gemeinde-(Guts-)worſtand außerdem 
nach dent beiliegenden Muſter VI ein vollſtändiges Verzeichniß aufzuſtellen über die ſammtlichen in ſeinem 
Bezirke anfäljigen: 

Aktiengeſellſchaften, 

Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, 

Berggewerkſchaften, 

Eingetragenen Genoſſenſchaften, 

Konſumvereine mit offenem Laden, inſofern dieſelben die Rechte einer juriſtiſchen Perſon haben. 

In das Verzeichniß ſind aufzunehmen ſowohl diejenigen Unternehmungen der gedachten Art, welche 
in dem Gemeinde-(Guts⸗)bezirke ihren Sitz haben (Artikel 26 Nr. 1), als auch diejenigen, welche daſelbſt 
nur Grundſtücke beſitzen oder durch Unterhaltung einer gewerblichen oder Handelsanlage, z. B. eines 
Laden, Comtoirs, einer ſtändigen Agentur, Verkaufs⸗ oder ſonſtigen Betriebsſtätte, ein ſtehendes Gewerbe 
betreiben (Artikel 26 Nr. 2). : be SCH 

Eine mit der Beſcheinigung der Richtigkeit verſehene Ausfertigung dieſes Verzeichniſſes nebſt je 
einem Exemplare der Statuten derjenigen Unternehmungen, welche in den Gemeinde-(Guts⸗) bezirken ihren 
Sitz haben, iſt dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion bis zu dem von dieſem zu beſtimmenden 
Termine zu überſenden. ; i 

Für die künftigen Veranlagungen bedarf es der Aufftellung und Ueberreichung eines ſolchen Ver⸗ 
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zeichniſſes nicht. Jedoch hat der Gemeinde-⸗(Guts⸗vorſtand, ſobald ein Unternehmen der gedachten Art 
in ſeinem Bezirke den Geſchäftsbetrieb eröffnet oder ganz einſtellt, davon dem Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungskommiſſion unter Beifügung einer Nachweiſung nach dem oben vorgeſchriebenen Muſter Nachricht 
zu geben. 

Die Firmen der nach Maßgabe der vorjährigen Einkommenſteuerrolle und der Zu- und Abgangs⸗ 
liſten in dem Gemeinde-⸗(Guts⸗)bezirke beſteuerten Aktiengeſellſchaften u. ſ. w. find hinter den phyſiſchen 
Perſonen in einer beſonderen Abtheilung der Einkommenſteuerliſte A in Spalte 2 aufzuführen. Eine Vor⸗ 
einſchätzung findet in Anſehung derſelben nicht ſtatt. 


Dritter Abſchnitt. 
Die Voreinſchätzung. 


Artikel 40. 


Die Zuſammenſetzung und Bildung der Voreinſchätzungskommiſſion und der Vorſitzende derſelben. 
(SS. 31, 50 des Geſetzes.) 


Der Veranlagung der Steuerpflichtigen geht eine Voreinſchätzung durch beſondere Kommiſſionen voraus. 

Inſoweit nicht Gemeinden und Gutsbezirke zu einem Voreinſchätzungsbezirke vereinigt find ($. 31 
Abſ. 3 bis 7 des Geſetzes), wird für jede Gemeinde und jeden ſelbſtändigen Gutsbezirk eine eigene Bor- 
einſchätzungskommiſſion gebildet. 


I. Zuſammenſetzung und Bildung der Vorriuſchätzungskommiſſionen. 


J. Die Zahl der für jede Voreinſchätzungskommiſſion zu wählenden und zu ernennenden Mitglieder 
wird von der Regierung in der Weiſe beſtimmt, daß die Zahl der ernannten Mitglieder einſchließlich des 
Vorſitzenden hinter der Zahl der gewählten Mitglieder zurückbleibt. 2 

In vereinigten Voreinſchatzungsbezirken wird die Zahl der zu wählenden Mitglieder auf die einzelnen 
zu den vereinigten Bezirken gehörigen Gemeinden und Gutsbezirke nach Verhälmiß der Einwohnerzahl 
mit der Maßgabe vertheilt, daß mindeſtens ein Mitglied auf jede Gemeinde und jeden Gutsbezirk 
entfällt; es ijt aber nicht erforderlich, daß ein genaues arithmetiſches Verhältniß zwiſchen der Zahl der 
Mitglieder und der Zahl der Einwohner in den einzelnen Gemeinden und Gutsbezirken beſteht. 

In gleicher Weiſe wird für jede Voreinſchätzungskommiſſion die Zahl der Stellvertreter von der 
Regierung beſtimmt und vertheilt. 

2. Die Wahl und Eruennung der Mitglieder und Stellvertreter findet auf die Dauer von drei 
Jahren ſtatt, nach deren Ablauf die ſämmtlichen Mitglieder und Stellvertreter ausſcheiden; dieſelben 
können jedoch wieder ernannt oder gewählt werden. 
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3. Nachdem die Regierung die Zahl der Mitglieder beſtimmt hat, veranlaßt in den Gemeinden der 
Gemeindevorſtand vor dem Beginne der Veranlagung für das Jahr 1892/93, und alsdann regelmäßig 
bei Ablauf der Wahl-⸗(Ernennungs⸗ periode, den Zuſammentritt der Gemeindeverſammlung beziehungs⸗ 
weile Vertretung, welche die auf die Gemeinde entfallende Zahl von Mitgliedern und Stellvertretern für 
die Voreinſchätzungskommiſſion zu wählen hat. 

In Gutsbezirken geſchieht die Wahl, indem der Gutsvorſteher oder der Gutsvorſteherſtellvertreter 
die Mitglieder und Stellvertreter bezeichnet. 

4. Wählbar find nur Einwohner des Gemeinde- oder Gutsbezirks, welche preußiſche Staatsange⸗ 
hörige ſind, das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Von einer beſtimmten Höhe des Einkommens, insbeſondere von dem Bezuge eines ſolchen von mehr 
als 900 Mark, iſt die Wählbarkeit nicht abhängig. 

Bei der Aufforderung zur Vornahme der Wahl iſt ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß die ver— 
ſchiedenen Arten des Einkommens (Kapitalvermögen, Grundbeſitz, Handel und Gewerbe, Gewinn bringende 
Beſchäftigung) unter den gewählten Mitgliedern nach Maßgabe der in jedem Bezirke obwaltenden Çin- 
kommensverhältniſſe thunlichſt vertreten ſein müſſen. 

5. Nach ſtattgehabter Wahl überreicht der Gemeinde-(Guts-)vorjtand ein Verzeichniß der gewählten 
Mitglieder und Stellvertreter dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion, welcher die Wahlen mit 
Bezug auf die Gültigkeit des Wahlakts, die Wählbarkeit der gewählten Perſonen und die vorſchrifts⸗ 
mäßige Zuſammenſetzung der Kommiſſion aus Vertretern der verſchiedenen Einkommensarten prüft, 
nöthigenfalls die Erneuerung beziehungsweiſe Ergänzung der Wahl anordnet und der Regierung die für 
jede Voreinſchätzungskommiſſion zu ernennenden Mitglieder und Stellvertreter vorſchlägt. Nachdem die Re⸗ 
gierung dieſelben bezeichnet hat, werden die ernannten Mitglieder und Stellvertreter durch den Vorſitzenden 
der Veranlagungskommiſſion von ihrer Berufung in Kenntniß geſetzt und dem Vorſitzenden der Voreinſchätzungs⸗ 
konnniſſion namhaft gemacht. Dem letzteren wird, foweit es fih um vereinigte Voreinſchätzungsbezirke 
handelt, zugleich das Verzeichniß der gewählten Mitglieder und Stellvertreter mitgetheilt. 

6. Die Gemeindeangehörigen ſind verpflichtet, das Amt eines gewählten oder ernannten Mitgliedes 
oder ſtellvertretenden Mitgliedes der Voreinſchätzungskommiſſion zu übernehmen. 

Zur Ablehnung oder zur Niederlegung vor Ablauf der Wahl-Ernennungs⸗ periode berechtigen folgende 
Entſchuldigungsgründe: 

a) anhaltende Krankheit; 

b) EE Ne Die eine häufige oder lange andauernde Abweſenheit vom Wohnorte mit fich 
ringen; 

() das Alter von 60 Jahren; 

d) die Verwaltung eines unmittelbaren Staatsamtes; 

e) ſonſtige beſondere Verhälmiſſe, welche nach dem Ermeſſen der Gemeindevertretung oder, wo 
eine ſolche nicht beſteht, der Gemeindeverſammlung eine gültige Entſchuldigung begründen. 

Wer das Amt als Mitglied der Voreinſchätzungskommiſſion während der Dauer von drei Jahren 
verſehen hat, kaun die Uebernahme deſſelben für die nächſten drei Jahre ablehnen. 

Wer ſich ohne einen der vorſtehend bezeichneten Entſchuldigungsgründe weigert, das Amt als Mit⸗ 
glied oder Stellvertreter zu übernehmen oder drei Jahre hindurch zu verſehen, ſowie derjenige, welcher 
ſich den Pflichten der Mitgliedſchaft thatſächlich entzieht, kann durch Beſchluß der Gemeindevertretung 
und, wo eine ſolche nicht beſteht, des Gemeindevorſtandes für einen Zeitraum von drei bis ſechs Jahren 
der Ausübung jenes Rechts auf Theilnahme an der Vertretung und Verwaltung der Gemeinde für per- 
luſtig erklärt und um ein Achtel bis ein Viertel ſtärker als die übrigen Gemeindeangehörigen zu den 
Gemeindeabgaben herangezogen werden. 

Gegen den Beſchluß der Gemeindevertretung beziehungsweiſe des Gemeindevorſtandes findet inner- 
halb zwei Wochen die Klage bei dem Kreisausſchuſſe ſtatt.“) 


II. Die Vorſitzenden der Vorrinſchätzungskommiſſtonen. 

1. In denjenigen Gemeinden, welche einen eigenen Voreinſchätzungsbezirk bilden, iſt der Gemeinde⸗ 
vorſtand durch das Geſetz zum Vorſitzenden der Voreinſchätzungskommiſſion berufen. Wo ein Gemeinde⸗ 
vorſtand (Magiſtrat) aus einer Mehrheit von Mitgliedern beſteht, liegt es dem leitenden Mitgliede 
(Bürgermeiſter) ob, für Wahrnehmung dieſer Geſchäfte Sorge zu tragen. Der Bürgermeiſter ift befugt, 

Anm. 30. Vergl. §. 25 der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872. 
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den Vorſitz ſelbſt zu übernehmen oder an ſeiner Stelle die ſtändige Führung des Vorſitzes einem anderen 
Mitgliede des Gemeindevorſtandes nach vorgängigem Benehmen mit dem Vorſitzenden der Berufungs- 
kommiſſion zu übertragen. 

Außerdem iſt der Gemeindevorſtand ſo befugt als verpflichtet, die Stellvertretung des Vorſitzenden 
der Voreinſchätzungskommiſſion zu regeln, ſei es daß der Erſte Bürgermeiſter ſelbſt, fet es daß ein 
anderes Magiſtratsmitglied (Beigeordneter) den ſtandigen Vorſitz übernommen hat. 

Sind aus der Geſammtkommiſſion mehrere Unterkommiſſionen gebildet (vergl. Artikel 60), jo kaun 
für jede derſelben ein beſonderer Stellvertreter im Vorſitz, im Bedürfnißfalle auch außerhalb der Mit⸗ 
glieder des Gemeindevorſtandes und insbeſondere aus den gewählten oder ernannten Mitgliedern der 
Kommiſſion ſelbſt beſtellt werden. 

Andererſeits ijt es keineswegs nothwendig, daß die Stellvertreter der Kommiſſion als ſtändiges 
Mitglied angehören. 

2. Den Vorſitz in den vereinigten Voreinſchätzungsbezirken hat der von der Regierung zu beſtimmende 
Gemeinde- oder Gutsvorſteher (Gutsvorſteherſtellvertreter), Bürgermeiſter, Amtmann oder Amtsvorſteher 
(Amtsvorſteherſtellvertreter) zu übernehmen. 

Anderen als den vorſtehend ausdrücklich bezeichneten Perſonen darf nach dem Wortlaut des Geſetzes 
der Vorſitz nicht übertragen werden. Eine gleiche Beſchränkung in Anſehung des für den Vorſitzenden 
von der Regierung zu ernennenden Stellvertreters iſt im Geſetze nicht enthalten‘ auch ijt es nicht 


erforderlich, wohl aber zuläſſig, daß der Stellvertreter zu den ſtändigen ernannten oder gewählten Mit⸗ 


Artikel 41. 
Die Aufgaben der Voreiuſchätzuugskommiſſion im Allgemeinen. 
(§. 32 des Geſetzes.) 


Sofort nach der Beendigung der möglichſt zu beſchleunigenden Vorarbeiten beruft der Gemeinde— 
(Gut3-vorjtand die Voreinſchätzungskommiſſion. Falls ein gemeinſamer Voreinſchätzungsbezirk gebildet 
ijt und der Gemeinde-(Guts⸗)vorſteher nicht ſelbſt den Vorſitz führt, überſendet er die Einkommenſteuer⸗ 
liſte, die Perſonenverzeichuiſſe, den Entwurf zur Einkommenſtenerrolle ſowie die ſonſtigen Unterlagen dem 
von der Regierung ernannten Vorſitzenden, welcher das geſammte Veranlagungsmaterial prüft, möthigene 
falls ergänzt und berichtigt, und den Zufammentritt der Voreinſchätzungslommiſſion herbeiführt. 

Wegen der bei den Verhandlungen der Voreinſchätzungskommiſſionen zu befolgenden Geſchafts⸗ 
ordnung, insbeſondere auch wegen der eidesſtattlichen Verpflichtung der neu eintretenden Mitglieder, wird 
auf die Beſtimmungen Artikel 68 bis 70 verwieſen. 

Die Voreinſchätzungskommiſſion prüft die vorzulegenden Vorarbeiten des Gemeindevorſtandes 
namentlich auch darauf hin, ob das Perſonenverzeichniß (Muſter III) vollſtändig iſt und ob aus demſelben 
alle Steuerpflichtigen mit einem Jahreseinkommen von mehr als 900 Mark in die Einkommenſteuerliſte 
aufgenommen ſind. Hierbei ſowie bei der Prüfung der in die letztere eingetragenen Nachrichten müſſen 
die Ergebniſſe der letzten Veraulagung und der gegen dieſelben eingelegten Rechtsmittel ſorgfältig vere 
glichen werden. 

Auf Grund beier Prüfung, der ſonſt etwa augeſtellten Ermittelungen und ihrer eigenen Kenntniß 
der Verhältniſſe und Perſonen hat die Voreinſchätzungskommiſſion den Inhalt der Einkommenſteuerliſte 
nöthigenfalls zu vervollſtändigen und zu berichtigen. 

Bei der Schätzung des Einkommens aus den verſchiedenen Quellen ſowie wegen der zuverläſſigen 
Abzüge ſind die in den Artikeln 3 bis 25 angegebenen Grundſätze und die nachfolgenden Beſtimmungen 
zu beachten. 

Artikel 42. 


Jusbeſoudere die Schätzung des Einkommens aus ſelbſtbewirthſchafteten landwirthſchaftlich 
benutzten Grundſtücken. 


Im Artikel 11 ſind die einzelnen Einnahmen und Ausgaben bezeichnet, aus deren Gegenüberſtellung 
ſich der für die Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus dem Landwirthſchafts betriebe maßgebende 
Steuerbetrag eines Grundſtücks rechnungsmaͤßig ergiebt. 

Liegen der Voreinſchätzungskommiſſion zuverläſſige Angaben über diejenigen thatſächlichen Unterlagen 
nicht vor, welche hiernach zu einer ziffermäßigen Berechnung der im Durchſchnitt der maßgebenden Wirth⸗ 
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ſchaftsjahre vom Steuerpflichtigen wirklich erzielten Reinerträge erforderlich find, jo müſſen dieſelben 
ſchätzungsweiſe durch Vergleichung mit den bekannten Erträgen anderer Beſitzungen ermittelt werden. 
I. Grundlagen für die Schätzung. 

Als geeignete Grundlagen für die Schätzung können namentlich die in derſelben Gegend oder in 
benachbarten Bezirken in den maßgebenden Wirthſchaftsjahren wirklich gezahlten Pachtpreiſe dienen. 

Behufs zutreffender Anwendung derſelben dürfen jedoch in keinem Falle die Unterſchiede im Padt- 
werthe unberückſichtigt bleiben, welche durch den Umfang einer Wirthſchaft, die Lage und den Zuſammen⸗ 
hang der on gehörigen Liegenschaften, die Bodenbeſchaffenheit, die Bewirthſchaftungsweiſe u. f. w. 
bedingt ſind. 

Auch muß bei der Vergleichung den beſonderen Umſtänden Rechnung getragen werden, welche etwa 
im einzelnen Falle die normale Höhe des bedungenen Pachtpreiſes, fet es ſteigernd, fet es herabmindernd, 
beeinflußt haben. 

Ferner iſt zu berückſichtigen, daß, wenn nicht die beſonderen perſönlichen Eigenſchaften des Wirthes 
ein anderes Ergebniß bedingen, das Einlommen des ſelbſtbewirthſchafteunden Eigenthümers in der Regel 
höher fein wird als das Einkommen, welches ihm ohne weitere Aufwendung und Bemühung durch, 
Verpachtung zufließen würde; denn er muß neben einer angemeſſenen Verzinſung ſeines Betriebskapitals 
auch einen Erſatz für ſeine eigene Thätigkeit und die Mitarbeit ſeiner Angehörigen beanſpruchen. 

Dem ermittelten Pachtwerthe iſt deshalb ein dieſem muthmaßlichen Mehreinkommen entſprechender 
Zuſchlag hinzuzurechnen, bei deſſen Bemeſſung die perſönlichen Verhältniſſe, die Tüchtigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des einzelnen Steuerpflichtigen Berückſichtigung finden müſſen. 

¥ II. Ate Aufftellung von Normal ſutzen. 

Um die Schätzung nach vorſtehenden Grundſätzen zu erleichtern und die gleichmäßige Handhabung 
derſelben zu ſichern, ſind Normalſätze aufzuſtellen. 

Zu dieſem Behufe verſammelt der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion alljährlich vor Begin: 
der Voreinſchätzung die Vorſitzenden der Kommiſſionen für die ländlichen Voreinſchätzungsbezirke feine: 
Kreiſes, ſowie einzelne, mit den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen vertraute Mitglieder der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion zu einer mündlichen Berathung, in welcher im Anſchluß an die von ihm hierüber geſammelten 
Nachrichten (Artikel 47 H Nr. 5), nöthigenfalls unter Zuziehung geeigneter landwirthſchaftlicher Sachver⸗ 
ſtändigen, eine eingehende ſachliche Erörterung der für die maßgebende Wirthſchaftsperiode feſtgeſtellten 
Ertragsverhältniſſe jtattfindet. Auf dieſem Wege wird es gelingen, eine Verſtändigung über die Schätzungs⸗ 
normen herbeizuführen, welche den Voreinſchätzungskommiſſionen zur Anwendung bei der bevorſtehenden 
Veranlagung in Vorſchlag zu bringen ſind. 

Die Feſtſtellung der Normalſätze erfolgt unter Beachtung der zu I angegebenen Geſichtspunkte in 
der Weiſe, daß für die verſchiedenen in jeder einzelnen Gemarkung vornehmlich in Betracht kommender 
Boden- und Kulturarten die als ſteuerpflichtiges Einkommen anzuſetzeuden Reinerträge auf das Hektar 
berechnet werden. Um bei der Anwendung derſelben der in allen Fallen unerläßlichen Berückſichtigung 
der individuellen Verhältniſſe der einzelnen Steuerpflichtigen den nöthigen Spielraum zu laſſen, ſind für 
jede Kultur- und Bodenart angemeſſene Höchſt- und Mindeſtſätze vorzuſehen. 

Es iſt nicht ſtatthaft, die einmal aufgeſtellten Normalſätze ohne Weiteres auch für künftige Jahre 
beizubehalten; vielmehr muß alljährlich in der angegebenen Weiſe von Neuem eine ernſtliche Prüfung und 
geeigneten Falles Berichtigung oder Ergänzung der Sätze eintreten. 

Wo das Bedürfniß es erfordert, find gelegentlich dieſer Berathungen gleichzeitig Normen für die 
Schätzung des Arbeits verdienſtes der Lohnarbeiter, Handwerksgeſellen, gewerblichen Gehülfen u. f. w., 
ſowie für die Schätzung des Miethswerthes der zu den ländlichen Beſitzungen gehörigen Wohngebäude zu 
vereinbaren. Bei Aufſtellung der zuletzt gedachten Normalſätze müſſen die in dem Artikel 16 zu I für 
die Schätzung des Miethswerthes angegebenen Grundſätze Berückſichtigung finden. 

Soweit hierbei die Miethspreiſe in benachbarten Stadt⸗ oder größeren Landgemeinden zur Ver⸗ 
gleichung dienen, iſt namentlich zu beachten, daß dieſe Preiſe auch unter Vorausſetzung gleicher Bauart 
und Größe der verglichenen Gebäude nicht ohne Weiteres übertragbar find, vielmehr unter allen Umſtänden 
auch der etwaigen abgeſonderten Lage des ländlichen Beſitzthums bei Schätzung des Miethswerths 
Rechnung getragen werden muß. 

III. Uerwerthung der Rormalſäte. 

Die Ergebniſſe der Berathungen, über welche eine Verhandlung aufzunehmen iſt, werden den 
ſämmtlichen Vorſitzenden der betheiligten Voreinſchätzungsbezirke zur Kenntnißnahme und Benutzung bei 
der bevorſtehenden Voreinſchätzung mitgetheilt. 
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Eine Abſchrift der Verhandlung ift dem Vorſitzenden der Berufungskommiſſion vorzulegen. 

Die Vorſitzenden der Voreinſchätzungskommiſſionen müſſen durch geeignete Vorſchläge dahin wirken, 
daß die letzteren von den aufgeſtellten Normalſätzen angemeſſenen Gebrauch machen. 

Abweichungen, welche bei der Schätzung der einzelnen Steuerpflichtigen für erforderlich erachtet 
werden, find in der Bemerkungsſpalte der Einkommenſteuerliſte kurz zu begründen. 


Artikel 43. 


Die Schätzung des Einkommens nach dem Aufwande und die Feſtſtellung der vom Geſammteiukommen 
zuläſſigen Abzüge. 
I. Die Schätzung nach dem Aufmande. 

Wenn das Einkommen eines Steuerpflichtigen nach ſeinen einzelnen Quellen nicht mit genügender 
Sicherheit feſtzuſtellen iſt, können die Wahrnehmungen über die Lebensweiſe und über die ſichtbaren Auf⸗ 
wendungen, welche er für ſich, ſeine Angehörigen und ſeinen Haushalt ſortgeſetzt macht, einen Anhalt 
gewähren, um den Jahresverbrauch und danach das muthmaßliche Geſammteinkommen zu ſchätzen. 

In allen Fällen iſt jedoch daran feſtzuhalten, daß der Verbrauch oder Aufwand ſtets nur eine 
Grundlage für die Schätzung, nicht aber ſelbſt den Gegenſtand der Beſteuerung bildet. Unzuläſſig iſt 
alſo die Veranſchlagung nach dem Verbrauche, ſobald feſtſteht, daß der letztere mit der Höhe des wirk— 
lichen ſtenerpflichtigen Einkommens nicht übereinſtimmt Beſtreitet beiſpielsweiſe ein Steuerpflichtiger 
erweislich feinen Aufwand ganz oder theilweiſe aus feinem Kapitalvermögen, durch freiwillige Zuſchüſſe 
von Angehörigen (vergl. Artikel 23 Nr. 2) oder aus anderen Quellen (vergl. Artikel 3 1), welche ihm 
als ſteuerpflichtiges Einkommen nicht angerechnet werden dürfen, fo müſſen jedenfalls die aus ſolchen 
Quellen herrührenden Beträge bei der Schätzung des ſteuerpflichtigen Einkommens außer Auſatz bleibe.. 


II. Nie Alzüne nom Geſammtrinkommeu. 
(Artikel 24, 25.) 

Bei Feſtſtellung der Abzüge vom Geſammteinkommen (Schuldenzinſen, dauernde Laſten, Kaſſen— 
beiträge, Lebens verſicherungsprämien) hat die Kommiſſion ſorgfältig zu prüfen, einerſeits ob der Abzug 
nach den in den Artikeln 24, 25 gegebenen Vorſchriften überhaupt zuläſſig, andererſeits ob im einzelnen 
Fake die Verpflichtung des Steuerpflichtigen zur Zahlung von Schuldenzinſen u. ſ. w. thatſächlich als 
nachgewieſen anzuſehen iſt. Von dieſer Prüfung wird die Voreinſchätzungskommiſſion auch nicht durch 
die bezüglichen Eintragungen der Einkommensnachweiſung entbunden. Ergeben ſich über das Beſtehen 
der Zins. oder ſonſtigen Verpflichtung Zweifel, welche durch die der Voreinſchätzungskommiſſion zu 
Gebote ftehenden Mittel (Aufforderung des Steuerpflichtige zu freiwilligen Angaben, zur Vorlegung der 
Zinsquittungen und Schuldurkunde u. |. w., Rückfragen bei dem Gemeindevorſtande, vergl. Artikel 38 
Nr. 6) nicht gehoben werden, fo muß der Abzug bei der Voreinſchaͤtzung unberückſichtigt und dem Stener- 
pflichtigen überlaſſen bleiben, die erforderlichen Nachweiſe im Wege der Berufung zu führen. 

Nach Bewandtniß der Umſtände werden derartige Zweifel der Voreinſchaͤtzungskommiſſion auch 
Veranlaſſung geben können, bei dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion den Erlaß einer Mij- 
forderung an den Steuerpflichtigen zur Abgabe der Steuererklärung zu beantragen. 

In jedem Falle müſſen die zugelaſſenen Abzüge in Spalte 17 der Einkommenſteuerliſte durch die 
in der Kopfinſchrift zu a bis d vorgeſehenen Augaben vollſtändig erläutert werden. 


Artikel 44. 
Abzug vom Einkommen gemäß §. 18 des Geſetzes. 


Nach Feſtſtellung des Jahreseinkommens in Spalte 18 der Einkommenſteuerliſte prüft die Kom⸗ 
miſſion, bei welchen Steuerpflichtigen die Voraussetzungen des §. 18 des Geſetzes zutreffen. 

Danach wird für jedes nicht nach Artikel 6 ſelbſtſtändig zu veranlagende Familienglied unter 
14 Jahren von dem ſteuerpflichtigen Cinfominen des Haushaltungsvorſtaudes, ſofern daſſelbe den Betrag 
von 3000 Mark nicht überſteigt, der Betrag von 50 Mark in Abzug gebracht, mit der Maßgabe, daß 
bei Vorhandenſein von drei oder mehr Familienmitgliedern dieſer Art auf jeden Fall eine Ermäßigung 
um eine Stufe ſtattfindet. 3 

Dieſe Vorſchrift läßt dem Ermeſſen keinen Spielraum; ihre Anwendung iſt geboten, ſobald die 
Vorausſetzungen derſelben zutreffen, dagegen ausgeſchloſſen, ſofern dies in dem einen oder anderen 
Punkte nicht der Fall iſt. 
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Der Abzug findet nur ftatt, wenn das in Spalte 18 der Einkommenſteuerliſte nachgewieſene Cine 
kommen des Haushaltungsvorſtandes den Betrag von 3000 Mark nicht überjteigt, in keinem Falle 
bei höherem Einkommen. 

Der Abzug iſt ferner nur zuläſſig wegen der zur Haushaltung gehörigen Familienglieder unter 
14 Jahren (vergl. Artikel 6, 37 I Nr. 2 dieſer Anweiſung), Angehörige, welche dieſes Lebensalter 
vollendet haben, kommen nicht in Betracht, auch wenn ſie thatſächlich noch erwerbsunfähig ſein ſollten. 

Für jedes hiernach zu berückſichtigende Familienglied wird ein Abzug von 50 Mark vom Ein⸗ 
kommen gemacht; beim Vorhandenſein von drei oder mehr Familiengliederu unter 14 Jahren tritt 
aber mindeſtens eine Ermäßigung um eine Stufe ein. Die letztere Beſtimmung ift von praktiſcher Be- 
deutung nur für die Einkommen von mehr als 1800 bis 3000 Mart, da bis zum Einkommen von 
1800 Mark die Stufen nur um je 150 Mark ſteigen. 

Im Einzelnen iſt dahin zu verfahren: 

1. Für jeden Pflichtigen mit dem Einkommen von nicht mehr als 3000 Mark wird der abzu⸗ 
ziehende Vetrag durch Vervielfachung der Zahl 50 mit der in Spalte 6 verzeichneten Per⸗ 
ſonenzahl ermittelt und in Spalte 19 eingetragen. 

2. Beträgt das Einkommen (Spalte 18) nicht mehr als 1800 Mark, ſo wird in Spalte 20 als 
ſteuerpflichtiges Einkommen die Differenz zwiſchen den Beträgen in Spalte 18 und Spalte 
19 nachgewieſen. 

3. Ebenſo (wie zu 2) ift in der Regel bei den Einkommen von mehr als 1800 Mark bis 
3000 Mark zu verfahren; wenn hier jedoch der zuläſſige Abzug 150 Mark oder mehr 
betrügt und trotzdem auch nach Abrechnung des Abzugsbetrages (Spalte 19) von dem in 
Spalte 18 nachgewieſenen Einkommen eine Aenderung in der Steuerſtufe nicht eintreten würde, 
ſo iſt in Spalte 20 das höchſte, der nächſt unteren Steuerſtufe entſprechende Einkommen als 
ſteuerpflichtig einzuftellen. 

Beträgt alſo beiſpielsweiſe das in Spalte 18 nachgewieſene Jahreseinkommen 2675 Mark, 
der Abzug aber 150 Mark (3 Familienglieder) oder 200 Mark oder 250 Mark, ſo iſt in 
allen dieſen Fällen das ſteuerpflichtige Einkommen in Spalte 20 auf 2400 Mark anzugeben. 
Beläuft fic) dagegen bei gleichem Einkommen der zuläffige Abzug nur auf 100 Mark, fo 
muß die Eintragung in Spalte 20 auf 2575 Mark lauten. 

4. Bei Steuerpflichtigen mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 3000 Mark (Spalte 18), 
zu deren Haushalt Familienglieder unter 14 Jahren nicht gehören, wird Spalte 19 durch 
einen wagerechten Strich, Spalte 20 durch Uebertragung der Summe aus Spalte 18 ausgefüllt. 


Artikel 45. 
Vorſchlag des Steuerſatzes, Zuläſſigkeit der Ermäßigung. 
(§§. 17, 19, 32, 75 Abſ. 1 des Geſetzes.) 

Nach Beendigung dieſer Vorarbeiten hat die Kommiſſion für diejenigen in die Einkommenſteuerliſte 
vom Gemeindevorſtande eingetragenen oder nachträglich von ihr übernommenen Perſonen, welchen ſie ein 
ſteuerpflichtiges Jahreseinkommen (Spalte 18) von nicht mehr als 3000 Mark beimißt, den zu veran⸗ 
lagenden Steuerſatz in Spalte 22 der Einkommenſteuerliſte vorzuſchlagen und dabei Folgendes zu beachten: 

1. Erachtet die Kommiſſion eine in die Einkommenſteuerliſte eingetragene Perſon deshalb nicht 
für ſteuerpflichtig, weil derſelben Auſpruch auf Steuerfreiheit (Artikel 38 Nr. 1a bis ch zuſtehe, 
oder weil das in Spalte 18 nachgewieſene Einkommen den Betrag von 900 Mark nicht 
überſteige, ſo iſt in Spalte 22 der Vermerk „frei“ einzutragen und der angenommene Grund 
der Steuerfreiheit in Spalte 39 kurz anzugeben. 

Die Streichung bleibt der Entſcheidung der Veraulagungskommiſſion bezw. des Vorſitzenden 
vorbehalten. 

2. Wenn in Folge des im §. 18 des Geſetzes vorgeſehenen Abzuges (Artikel 44) das bei der Ber- 
anlagung anzurechnende ſteuerpflichtige Einkommen (Spalte 20) den Betrag von 900 Mark 
nicht überſteigt, fo wird Spalte 22 durch den Vermerk „fr. §. 18“ ausgefüllt. 

3. Der von der Kommiſſion in Spalte 22 vorgeſchlagene Stenerfag muß genau demjenigen Satze 
entſprechen, welcher nach dem dieſer Anweiſung beigefügten Tarife von dem in Spalte 20 der Tar, 
Einkommensnachweiſung feſtgeſtellten ſteuerpflichtigen Einkommen zu entrichten iſt. Er- 

Nur ausnahmsweiſe geſtattet 8. 19 des Geſetzes eine Ermäßigung dieſes Satzes um 
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höchjtens drei Stufen, wenn beſondere, die Leiſtungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wesentlich 
beeinträchtigende wirthſchaftliche Verhältniſſe vorliegen. Als Verhältniſſe dieſer Art kommen 
nach der ausdrücklichen Beſtimmung des Geſetzes lediglich in Betracht außergewöhnliche 

Belaſtungen des Steuerpflichtigen durch 
a) Unterhaltung und Erziehung der Kinder, 

b) Verpflichtung zum Unterhalt mittelloſer Angehöriger, 
e) andauernde Krankheit, 

d) Verſchuldung, 

e) beſondere Unglücksfälle. 

Verhältiſſe anderer Art begründen eine Berücksichtigung niemals und auch die vorſtehend 
aufgeführten nur, ſofern dadurch eine außergewöhnliche Belaſtung und eine weſentliche Be- 
einträchtigung der Leiſtungsfähigkeit herbeigeführt wird. Ob dieſe Vorausſetzungen als vor— 
handen anzuerkennen ſind, muß nach den Umſtänden eines jeden beſonderen Falles beurtheilt 
werden. Im Einzelnen iſt dabei Folgendes zu beachten: 

Zu a) Die Belaſtung durch Unterhaltung und Erziehung von Kindern unter 14 Jahren findet 

bei den Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von nicht mehr als 3000 Mark bereits 

allgemein durch den im Artikel 44 erwähnten Abzug vom Einkommen Berückſichtigung 
und wird daher nur in ſeltenen Ausnahmefällen zu einer weiteren Ermäßigung dieſer 

Steuerpflichtigen auf Grund des $. 19 des Geſetzes begründeten Aulaß geben können. 

Sofern ein Steuerpflichtiger den Unterhalt mittelloſer Angehöriger thatſächlich in der 

Hauptſache beſtreitet und hierdurch nach feinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen ungewöhnlich 

belaſtet iſt, macht es keinen Unterſchied, ob derſelbe dieſe Leiſtung auf Grund einer 

rechtlichen oder zur Erfüllung einer moraliſchen Verpflichtung übernommen hat. 

Zu c) Nur wirkliche Krankheit von längerer Dauer kommt in Betracht, inſofern der Steuer: 
pflichtige dadurch zu ungewöhnlichen Aufwendungen genöthigt oder in ſeinen Erwerbs— 
verhaltniſſen, wenn auch nur zeitweiſe, zurückgebracht worden iſt. 

Im Uebrigen kaun nicht nur wegen Erkrankung des Steuerpflichtigen ſelbſt, ſondern, 
falls die ſonſtigen Vorausſetzungen zutreffen, auch wegen Erkrankung eines Familien— 
mitgliedes Ermäßigung bewilligt werden. 

Zu d) Da bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens die vom Steuerpflichtigen zu ent⸗ 
richtenden Schuldenzinſen in Abzug gebracht werden, iſt daneben eine beſondere Berück— 
ſichtigung der Schuldenlaſt nur unter der Vorausſetzung ſtatthaft, daß dieſelbe — z. B. 
weil hohe Kapitalabzahlungen zu leiſten ſind — in außergewöhnlichem Maße drückend 
auf die Leiſtungsfähigkeit einwirkt. ) 

Zu e) Nur ſolche Unglücksfälle begründen eine Ermäßigung, welche — wie Verluſte durch Brandſchaden, 
Viehſeuchen, Ueberſchwemmungen und dergl. — als außergewöhnliche anzuerkennen ſind. 

Erachtet die Kommiſſion das Vorhandenſein eines oder mehrerer der vorſtehend 
bezeichneten Verhältniſſe für nachgewieſen und deshalb den Vorſchlag auf Ermäßigung 
des tarifmäßigen Steuerſatzes um 1, 2 oder 3 Stufen für gerechtfertigt, ſo iſt dies in 
jedem einzelnen Falle durch einen entſprechenden Vermerk in Spalte 39 kurz zu begründen. 


Zu b 
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Wegen derjenigen Steuerpflichtigen, deren ſteuerpflichtiges Jahreseinkommen nach dem Ermeſſen 


der Voreinſchätzungskommiſſion mehr als 3000 Mark beträgt, hat dieſelbe die Richtigkeit und 
Vollſtändigkeit der Eintragungen Spalte T bis 18 der Nachweiſung ebenfalls zu prüfen und 
namentlich darauf zu achten, daß die ſeit dem Vorjahre in den Verhältniſſen der einzelnen 
Steuerpflichtigen eingetretenen Aenderungen berückſichtigt ſind, jedoch Vorſchläge wegen des 
zu veranlagenden Steuerſatzes nicht zu machen. 


. Die Spalten 23 bis 36 der Einkommenſteuerliſte ſind zur Ausfüllung durch die Veranlagungs— 


kommiſſion beziehungsweiſe deren Vorſitzenden beſtimmt und bleiben auch in Anſehung der 
Steuerpflichtigen bis 3000 Mark vorläufig offen. 


>. Nach geſchehener Voreinſchätzung wird das Perſonenverzeichniß (Muſter III) in den Spalten 4 


bis 11, die Einkommenſteuerliſte in den Spalten 4 bis 6, 37, 38 aufgerechnet. Die Vorein⸗ 
ſchätzungskommiſſion beſcheinigt 
a) auf dem Perſonenverzeichniß: 
„daß daſſelbe mit Bezug auf die Einkommenſteuerpflicht der ſümmtlichen darin aufge— 
führten Perſonen vorſchriftsmäßig geprüft ift”, 
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„) auf der Einkommenſteuerliſte: 
„daß die Voreinſchätzung überall den geſetzlichen Vorſchlägen gemäß nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen erfolgt ift”. 

Perſonenverzeichniß und Einkommenſteuerliſte werden ſodaun mit allen Unterlagen und dem 
Entwurfe zur Einkommenſtenerrolle (Artikel 38 Nr. 7) dem Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion überreicht. 

Die Voreinſchätzung muß in der Regel am 8. Dezember, auch in den größeren Städten 
jedenfalls am 20. Dezember beendet ſein. Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion be⸗ 
ſtimmt für jeden Voreinſchätzungsbezirk den pünktlich einzuhaltenden Termin für die Einſendung 
der Voreinſchätzungsarbeiten. 

7. Wo eine Veranlagung der Perſonen mit Einkommen von nicht mehr als 900 Mark erforderlich 
iſt (vergl. Artikel 38 Nr. 10), geſchieht dieſelbe unter Anwendung der für die Voreinſchätzung 
in den Artikeln 41 bis 45 gegebenen Vorſchriften durch die Voreinſchätzungskommiſſion. 
(Vergl. jedoch Artikel 56 I.) 


Sechſter Abſchnitt. 
Geſchäftsordnung der Kommiſſioneu. 
Artikel 68. 
Geſchäfts leitung. 

(§. 51 Abſ. 1 des Geſetzes.) 

Die Vorſitzenden der Kommiſſionen haben die letzteren zuſammenzuberufen, deren Geſchäfte vorzu⸗ 
bereiten und zu leiten, ſowie die nicht von ihnen durch Einlegung von Rechtsmitteln angefochtenen 
Kommiſſionsbeſchlüſſe auszuführen. 

In Behinderungsfällen übernimmt der ernannte Stellvertreter den Vorſitz. 

Der Vorſitzende iſt auch befugt, dem letzteren die Stellvertretung bei Wahrnehmung einzelner 
Geſchäfte oder Geſchaftszweige zu übertragen. 

Bei Ausübung der Stellvertretung ſtehen dem Stellvertreter alle Rechte und Pflichten des Bore 
ſitzenden ſelbſt zu. 

Wenn im Laufe der Wahl-(Ernennungs⸗)periode ein gewähltes oder ernauntes Mitglied der 
Kommiſſion durch Tod oder aus andern Gründen ausſcheidet oder dauernd an der Mitwirkung bei den 
Geſchaften behindert wird, hat der Vorſitzende aus der Zahl der ſtellvertretenden Mitglieder einen Erſatz⸗ 
mann einzuberufen. 

Zur Wahrnehmung einzelner Geſchäfte au Stelle eines vorübergehend verhinderten Mitgliedes ſind 
die Stellvertreter in der Regel nicht heranzuziehen. Jedoch iſt dies nicht ausgeſchloſſen, wenn nach dem 
Ermeſſen des Vorſitzenden die ordnungsmäßige Erledigung der Geſchäfte die Einberufung eines Stell— 
vertreters erfordert. 

Als Erſatzmann für ein gewähltes Mitglied darf nur ein gewählter, als Erſatzmann für ein 
ernanntes Mitglied nur ein ernannter Stellvertreter einberufen werden. 


Aike 69 
Die Bildung von Unterkommiſſionen. 
(§. 51 Abſ. 2 des Geſetzes.) 

Sofern der Umfang der Geſchäfte es erfordert, iſt es zuläſſig, aus der Geſammtkommiſſion z um 
Zweck der Geſchäftsvertheilung Abtheilungen (Unterkommiſſionen) zu bilden. 

Die Vertheilung der Geſchäfte und der Mitglieder unter die einzelnen Unterkommiſſionen gebührt 
dem Vorſitzenden. 

An der Einheitlichkeit der Geſammtkommiſſion wird durch die Einrichtung von Unterkommiſſionen 
nichts geandert. Insbeſondere ift das in dem Geſetz beſtimmte Verhältniß zwiſchen der Zahl der er- 
nannten und der gewählten Mitglieder nur für die Geſammtkommiſſion, nicht aber für die einzelnen 
Unterkommiſſionen maßgebend. - 

Der Vorſitzende der Geſammtkommiſſion behält in allen Fällen die Oberleitung der Geſchäfte auch 
in den Unterkommiſſionen; er bleibt für die ordnungsmäßige Erledigung der Geſchäfte in den letzteren 
verantwortlich, und iſt jeder Zeit befugt, in den einzelnen Unterkommiſſionen ſelbſt den Vorſitz zu über⸗ 
nehmen, auch wenn zu dieſem Zweck ein ſtändiger Vertreter ernannt oder von ihm beſtellt iſt. 
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Artikel 70. 
Sonſtige Beſtimmungen über die Geſchäftsordnung. 
(88. 51 Abi. 3 bis 6, 52, 54, 72 des Geſetzes.) 


1. Die Kommiſſionen und Uunterkommiſſionen erledigen ihre Geichäfte in der Regel in gemeinſamen, 
vom Vorſitzenden nach Bedürfniß anzuberaumenden Sitzungen. Jedoch iſt es demſelben in einzelnen 
dringenden Fällen und bei klarer Lage der Sache geſtattet, die Stimmen der Mitglieder mittelſt Umlaufs 
ſchriftlich einzuholen. 

In der Einladung zu den Sitzungen, welche gegen Empfangsbeſcheinigung oder mittelſt eingeſchriebenen 
Briefes durch die Poſt erfolgt, iſt der Gegenjtand des in der bevorſtehenden Sitzung zu erledigenden Geſchäftes 
(3. B. „Vornahme der Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1892/93") Tun zu bezeichnen. 

2. Die Kommiſſionen (Unterkommiſſionen) find bei Anweſenheit von mindeſtens drei Mitgliedern ein⸗ 
ſchließlich des Vorſitzenden beſchlußfahig, wobei es nicht darauf ankommt, daß unter den Anweſenden die Zahl 
der gewählten und ernannten Mitglieder in dem für die Geſannntkommiſſion vorgeſchriebenen Verhältniſſe ſteht. 

Die Beſchlüſſe werden nach abſoluter Stimmenmehrheit der an der Beſchlußfaſſung theilnehmenden 
Mitglieder gefaßt. Dem Vorſitzenden beziehungsweiſe dem an ſeiner ſtatt den Vorſitz führenden Stell: 
vertreter ſteht volles Stimmrecht zu; bei Stimmengleichheit entſcheidet ſeine Stimme. 

So lange über die Einſchätzung oder Berufung eines Kommiſſionsmitgliedes oder ſeiner Verwandten 
oder Verſchwägerten in auf- und abſteigender Linie oder bis zum dritten Grade der Seitenlinien berathen 
und abgeſtimmt wird, hat daſſelbe abzutreten. 

Ergeben ſich dieſe Vorausſetzungen hinſichtlich der Perſon des Vorſitzenden, ſo hat derſelbe die 
Führung des Vorſitzes einem der Kommiſſionsmitglieder zu übertragen. 

3. Iſt eine Kommiſſion, weil auf die erſte Einladung Déi die Mitglieder nicht in beſchlußfähiger 
Zahl eingefunden hatten, zum zweiten Male gehörig geladen und wiederum nicht die erforderliche Anzahl 
der Mitglieder erſchienen, ſo muß dies, falls nicht beſondere Umſtände vorliegen, welche eine ſolche 
Annahme ausſchließen, einer Weigerung, die angekündigten Geſchäfte zu erledigen, gleich geachtet und in 
Gemäßheit des §. 54 des Geſetzes verfahren werden; hierauf iſt in der zweiten an die Mitglieder 
ergehenden Einladung ausdrücklich hinzuweiſen. 

Als Auſſichtsbehörde im Sinne des $. 54 des Geſetzes gilt in Anſehung der Voreinſchätzungs- und 
Veranlagungskommiſſionen der Vorſitzende der Berufungskommiſſion, in Auſehung der Berufungskom⸗ 
miſſionen der Finanzminiſter. , À 

4. Die in eine Kommiſſion neu eintretenden Mitglieder haben in der erſten Kommiſſiousſitzung, an 
welcher ſie Theil nehmen, vor Beginn der Verhandlungen dem Vorſitzenden mittelſt Handſchlags an 
Eidesſtatt zu geloben, daß ſie bei den Kommiſſionsverhandlungen ohne Auſehen der Perſon nach beiten 
Wiſſen und Gewiſſen verfahren und die Verhandlungen, ſowie die hierbei zu ihrer Kenntniß gelangenden 
Verhaltniſſe der Steuerpflichtigen ſtrengſtens geheim halten werden. 

Einer Wiederholung des Gelöbniſſes im Falle der Wiederwahl oder der Wiederernennung eines 
ausgeſchiedenen Mitgliedes bedarf es nicht. 

Zur Entgegennahme des gleichen Gelöbnifjes von Seiten derjenigen Vorſitzenden oder ſtellver— 
tretenden Vorſitzenden, welche nicht ſchon als Beamte vereidigt find (§. 52 Abſ. 2 des Geſetzes), hat die 
Regierung einen Kommiſſar womöglich am Wohnorte des zu Verpflichtenden zu beſtellen. 

5. Für die geheime Aufbewahrung der Steuererklärungen und der Kommiſſionsverhandlungen (§. 52 
Abi. 3 des Geſetzes) iſt der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion verantwortlich. 

Die Ertheilung einer amtlichen Auskunft an zuſtändige Stellen, insbeſondere auch die Mittheilung 
von Veranlagungsmerkmalen an kommunale und andere öffentliche (Schul-, Kirchen⸗ Verbände u. ſ. w. 
— letzteres jedoch nur, ſoweit dies zur Feſiſtellung von Steuerzufchlägen erforderlich ijt — wird durch 
die Vorſchriften §§. 53, 69 des Geſetzes nicht ausgeſchloſſen. 

6. Ueber jede Kommiſſionsſitzung ift ein von dem Vorſitzenden und den auweſenden Mitgliedern 
zu vollziehendes Protokoll aufzunehmen, welches über den Gegenſtand der erledigten Geſchafte, insbeſondere 
auch über die Verpflichtung der Mitglieder (Nr. 4) Auskunft geben muß. 

7. Die Ausfertigungen der Kommiſſionsbeſchlüſſe und Entſcheidungen find von dem Vorſitzenden zu 
vollziehen, welcher ſich dabei eines Stempels bedienen kann. 

8. Für Wahrnehmung der Geſchäfte außerhalb ihres Wohnortes erhalten die Mitglieder der Som: 
miſſionen aus der Staatskaſſe Tagegelder und Reiſekoſten nach Maßgabe der Verordnung vom 20. De⸗ 
zember 1876 (Geſetz Samml. 1877 S. 3); die daſelbſt im Artitel ! zu la und Ub Nr. 1 angegebenen 
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Sätze finden auf die Mitglieder der Berufungskommiſſionen, die Sätze zu Ib und IIb Nr. 2 auf die 
Mitglieder der Veranlagungs- und Voreinſchätzungskommiſſionen Anwendung. 
Die Liquidationen werden von den betreffenden Vorſitzenden beſcheinigt, durch deren Vermittelung 
der Regierung überreicht, von dieſer geprüft, feſtgeſetzt und zur Zahlung angewieſen. 
bike . 
Zuſtelluugen. 
(§. 53 des Geſetzes.) 

1. Die von den Vorſitzenden der Kommiſſionen innerhalb Preußens zu bewirkenden Zuſtellungen 
ſind durch einen öffentlichen Beamten unter Beſcheinigung der Behändigung auszuführen. Die Poſt kann 
um die Bewirkung der Zuſtellung erſucht werden. Für die Zuſtellung gelten die in den 8$. 9 bis 16 
der Verordnung vom T. September 1879, betreffend das Verwaltungszwangsverfahren ) (Geſetz-Samml. 

Anm. 33. Dieſelben lauten: 

F. 9. 

Die Zuſtellungen für nicht prozeßfähige Perſonen erfolgen für dieſelben an deren geſetzliche Vertreter. 

Bei Behörden, Gemeinden und Korporationen, ſowie bei Perſonenvereinen, welche als ſolche klagen 
und verklagt werden können, genügt die Zuſtellung an die Vorſteher. 

Bei mehreren geſetzlichen Vertretern, ſowie bei mehreren Vorſtehern genügt die Zuſtellung an einen derſelben. 

Sa 10: 
Die Zuſtellung für einen Unteroffizier oder einen Gemeinen des aktiven Heeres oder der aktiven Marine 
erfolgt an den Chef der zunächſt vorgeſetzten Kommandobehörde (Chef der Kompagnie, Eskadron, Batterie u. j. w.). 
sell. 

Die Zuſtellung kann an den Bevollmächtigten und, wenn dieſelbe durch den Betrieb eines Handels- 

gewerbes veranlaßt iſt, an den Prokuriſten erfolgen. 
. 

Für die Ausführung der Zuſtellungen gelten die in den §§. 165—170 der Deutſchen Civilprozeßordnung 
gegebenen Vorſchriften. Im Falle des §. 167 findet jedoch die Niederlegung des zu übergebenden Schrift⸗ 
ſtückes nur bei der Ortsbehörde oder bei der Poſtanſtalt des Zuſtellungsortes ſtatt. 

F. 13. 

An Sonntagen und allgemeinen Feiertagen darf eine Zuſtellung nur mit Erlaubniß der Vollſtreckungs⸗ 
behörde erfolgen; die Verfügung, durch welche die Erlaubniß ertheilt wird, iſt bei der Zuſtellung auf Gre 
fordern vorzuzeigen. Eine Juſtellung, bei welcher diefe Beſtimmungen nicht beobachtet find, ifi gültig, wenn 
die Annahme nicht verweigert iſt. 

F. 14. 
Ueber die Zuſtellung ift eine Urkunde aufzunehmen; dieſelbe muß enthalten: 
1. Ort und Zeit der Zuſtellung; É 
2. die Bezeichnung des zuzuſtellenden Schriftſtückes; 
B. die Bezeichnung der Perſon, an welche zugeſtellt werden fol; > 
4. die Bezeichnung der Perſou, welcher zugeftellt ift; in den Fällen der F. 166, 168, 169 der Deutſchen 

Civilprozeßordnung die Angabe des Grundes, durch welchen die Zuſtellung an die bezeichnete Perſon 

gerechtfertigt wird; wenn nach §. 167 a. a. O. verfahren iſt, die Bemerkung, wie die darin enthaltenen 

Vorſchriften nach Maßgabe des §. 12 dieſer Verordnung befolgt find; : 

5. im Falle der Verweigerung der Annahme die Erwähnung, daß die Aunahme verweigert und das zu 
übergebende Schriftſtück am Orte der Zuſtellung zurückgelaſſen iſt; 
6. die Bemerkung, daß das zuzuſtellende Schriftſtück übergeben iſt; 
die Unterſchrift des die Zuſtellung vollziehenden Beamten. 
F. 15. 

Wird durch die Poſt zugeſtellt, ſo hat die Vollſtreckungsbehörde einen durch ihr Dienftfiegel ver- 
ſchloſſenen, mit der Adreſſe der Perſon, an welche zugeſtellt werden foll, verſehenen und mit eiuer Geſchäfts⸗ 
nummer bezeichneten Briefumſchlag, in welchem das zuzuſtellende Schriftſtück enthalten ijt, der Polt mit dem 
Erſuchen zu übergeben, die Zuſtellung einem Poſtboten des Beſtimmungsortes aufzutragen. Daß die Uebergabe 
in der bezeichneten Art geſchehen, ift von der Vollſtreckungsbehörde oder dem Vollziehungsbeamten zu beſcheinigen. 

F. 16. f 

Die Auftellung durch den Poſtboten erfolgt in Gemäßheit der Beſtimmungen des §. 12. Ueber die 
Zuſtellung ijt von dem Poſtboten eine Urkunde aufzunehmen, welche den Beſtimmungen des §. 14 Nr. 1, 3 
bis 5, 7 entſprechen und die Uebergabe des ſeinem Verſchluſſe, ſeiner Adreſſe und ſeiner Geſchäftsnummer 

nach bezeichneten Briefumſchlages bezeugen muß. K eg Re 

Die Urkunde ift von dem Poſtboten der Poſtanſtalt und von dieſer der Vollſtreckungsbehörde zu überliefern. 
Die in den Së. 12 und 14 angeführten Vorſchriften der Deutſchen Civilprozeßordnung lauten: 
§. 165. E A h 
Die Zuſtellungen können anjedem Drteerfolgen, wo die Perſon, welcher zugeſtellt werden ſoll, angetroſſen wird. 
Hat die Perſon an dieſem Orte eine Wohnung oder ein Geſchäftslokal, ſo iſt die außerhalb der Wohnung 
oder des Geſchäftslokals an fie erfolgte Zustellung nur gültig, wenn die Annahme nicht verweigert it. 
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S. 591), gegebenen Vorſchriften mit der Maßgabe, daß an Stelle der Vollſtreckungsbehörde derjenige 
Vorſitzende tritt, welcher die Zuſtellung anorduet, und daß es nicht der Aufnahme einer förmlichen Zus 
ſtellungsurkunde bedarf; es genügt eine Beſcheinigung des öffentlichen Beamten, welche Ort und Zeit der 
Zuſtellung, die Bezeichnung des zugeſtellten Schriftſtückes, der Perſon, an welche daſſelbe übergeben iſt, 
ſowie die Unterſchrift des Beamten enthalten muß. Dieſe Beſcheinigungen können für eine Mehrzahl von 
Zuſtellungen tabellariſch zuſammengefaßt werden. 

2. Die außerhalb Preußens erforderlichen Zuſtellungen ſind in der Regel mittelſt eingeſchriebenen 
Briefes gegen einen zu den Akten zurückgelangenden Empfangſchein zu bewirken. 

Wenn jedoch die Poſt nach dem Orte des Aufenthaltes des Steuerpflichtigen derartige Briefe nicht 
befördert, oder der zeitige Aufenthalt des Steuerpflichtigen im Auslande nicht genau feſtſteht, oder aus 
anderen Gründen auf dieſem Wege die Zuſtellung nicht mit genügender Sicherheit erfolgen kann, ſo iſt das 
zuzuſtellende Schriftſtück durch Vermittelung des Vorſitzenden der Berufungskommiſſion dem Finanzminiſter 
zur weiteren Uebermittelung an das Auswärtige Antt einzureichen. 

Die im F. 53 Abſ. 3 des Geſetzes zugelaſſene Zuſtellung mittelſt eingeſchriebenen Briefes (ohne zu- 
rückgelangenden Empfangſchein) iſt nur anzuwenden, wenn von der Zuſtellung der Lauf einer Ausſchluß⸗ 
friſt nicht abhängig iſt. 

3. Ju allen Fällen (Nr. 1 und 2) gilt die Zuſtellung an den Steuerpflichtigen für vollzogen, auch 
wenn die Annahme ohne geſetzlichen Grund (vergl. §. 165 Abi. 2 der Deutſchen Civilprozeßorduung, 
§. 13 der Verordnung vom 7. September 1879) verweigert wird. 

4. Sind Wohnſitz und Aufenthalt eines Steuerpflichtigen unbekannt, ſo kann die Zuſtellung au 
denſelben durch Anheftung des zuzuſtellenden Schriftſtückes an der zu Aushängen der Gemeinde des Ver— 
anlag ungsortes beſtimmten Stelle erfolgen. Die Zuſtellung gilt für vollzogen, wenn feit der Auheftung 
zwei Wochen verſtrichen find. Auf die Gültigkeit der Zuſtellung hat es keinen Einfluß, wenn das Zitt. 
ſtück von dem Orte der Anheftung zu früh entferut wird. 

5. Sofern es im Intereſſe der Steuerverwaltung geboten erſcheint, ein Erſuchen irgend welcher 
Art an das Auswärtige Amt des Deutſchen Reiches oder an Kaiſerliche auswärtige Vertretungen oder 
au ausländiſche Behörden zu richten, fo ift der zu begründende Antrag mit den Verhandlungen auf deni 
geordneten Inſtanzenzuge zur Beſchlußfaſſung dem Finanzminiſter vorzulegen. 


Der Finanzminiſter. 
Miquel. , 


F. 166. } 

Wird die Perſon, welcher zugeſtellt werden foll, in ihrer Wohnung nicht angetroffen, jo kaun die Zur 
ſtellung in der Wohnung an einen zu der Familie gehörenden erwachſenen Hausgenoſſen oder an eine in 
der Familie dienende erwachſene Perſon erfolgen. j 

Wird eine ſolche Perſon nicht angetroffen, jo kann die Zuſtellung an den in demſelben Haufe wohnenden 

Hauswirth oder Vermiether erfolgen, wenn diefe zur Annahme des Schriftſtücks bereit find. 
§. 167. 

Iſt die Zuſtellung nach dieſen Beſtimmungen nicht ausführbar, ſo kann ſie dadurch erfolgen, daß das 
zu übergebende Schriftſtück auf der Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts, in deſſen Bezirk der Ort der Zu⸗ 
ſtellung gelegen ift, oder an dieſem Orte bei der Poſtanſtalt oder dem Gemeindevorſteher oder dem Polizei- 
vorſteher niedergelegt und die Niederlegung ſowohl durch eine an der Thür der Wohnung zu befeſtigende 
ſchriftliche Anzeige, als auch, ſoweit thunlich, durch mündliche Mittheilung an zwei in der Nach barſchaft 
wohnende Perſonen bekannt gemacht wird. 

F. 168. 

Für Gewerbetreibende, welche ein beſonderes Geſchäftslokal haben, kann, wenn ſie in dem Geſchafts⸗ 
lokale nicht angetroffen werden, die Zuſtellung an einen darin anweſenden Gewerbegehülfen erfolgen. 

Wird ein Rechtsanwalt, welchem zugeſtellt werden foll, in ſeinem Geſchäftslokale nicht angetroffen, fo 
kann die Zuſtellung an einen darin anweſenden Gehülfen oder Schreiber erfolgen. 

$. 169. 0 

Wird der geſetzliche Vertreter oder der Vorſteher einer Behörde, einer Gemeinde, einer Korporation 
oder eines Perſonenvereins, welchem zugeſtellt werden ſoll, in dem Geſchäftslokale während der gewöhnlichen 
Geſchaftsſtunden nicht angetroffen, oder iſt er an der Annahme verhindert, ſo kann die Zuſtellung an einen 
anderen in dem Geſchäftslokale amvejenden Beamten oder Vedienſteten bewirkt werden. 

Wird der geſetzliche Vertreter oder der Vorſteher in ſeiner Wohnung nicht angetroffen, ſo finden die 
Beſtimmungen der SS. 166, 167 nur Anwendung, wenn ein beſonderes Geſchäftslokal nicht vorhanden iſt. 

F. 170. ’ 

Wird die Munahme der Zuftellung ohne geſetzlichen Grund verweigert, jo ijt das zu übergebende Schrift. 

ſtück am Orte der Zuſtellung zurückzulaſſen. 


von mehr 
als: 


Mark 


900 
1050 
1 200 
1350 
1 500 
1 650 
1 800 
2100 
2 400 
2 700 
3 000 
3 300 
3 600 
3 900 
4 200 
4 500 
5 000 
5 500 
6 000 
6 500 
7 000 
7 500 
8 000 
8 500 
9 000 
9 500 

10 500 
11 500 
12 500 
13 500 
14 500 
15 500 
16 500 


utenertarif. 
(F. 17 des Geſetzes.) 


Die Einkommenſteuer beträgt jährlich 


bei einem Einkommen 
bis 
einſchließlich: 

Mark 
1 050 
1 200 
1 350 
1 500 
1 650 
1800 
2 100 
2 400 
2 700 
3 000 
3 
3600 1 sae 
900. 
4 200 
4 500 
5 000 
5 500 
6 000 
6.500 
7 000 
7 500 
8 000 
8 500 
9 000 
9 500 

10 500 

11 500 

12 500 

13 500 

14 500 

15 500 

16 500 

17 500 


| von mehr 

| als: 

Mark Mark 
6 17 500 
99 „ 18'500 
12 j 19 500 
16 20 500 
2 21 500 
26 22 500 
Bil 23 500 
36 24 500 
44 25 500 
52 26 500 
8 27 500 
70 28 500 
80 29 500 
92 | 30 500 
O 4 32 000 
118 | 34 000 
132 36 000 
146 | 38 000 
160 40 000 
176 42 000 
192 44 000 
212 46 000 
232 48 000 
252 50 000 
276 52 000 
300 i 54 000 
d 330 t 56 000 
6380 58 000 
390 60 000 
420 62 000 
450 64 000 


480 66 000 
| 68 000 


Beilage zu Artikel 45. 


bei einem Einkommen 


bis 


einſchließlich: 


Mark 


18 500 
19 500 
20 500 
21 500 
22 500 
23 500 
24 500 
25 500 
26 500 
27 50G 
28 500 
29 500 
30 500 
32 000 
34 000 
36 000 
38 000 
40 000 
42 000 
44 000 
46 000 
48 000 
50 000 
52 000 
54 000 
56 000 
58 000 
60 000 
62 000 
64 000 
66 000 
68 000 
70 000 


Mark 


540 
570 
600 
630 
660 
690 
720 
750 
780 
810 
840 
870 
900 
960 
1 040 
1 120 
1 200 
1 280 
1 360 
1 440 
1520 
1 600 
1 680 
1 760 
1 840 
1 920 
2 000 
2 080 


2160 


2 240 
2 320 
2 400 
2 480 


bet einem Einkommen bei einem Einkommen 
von mehr bis von mehr bis 
als: einſchließlich: als: einſchließlich: 

Mark Mark J Mark Mark Mark Mark 
70 000 S 125 000 13000000 8 
72 000 E SEN Ba 130 000 195,000" u.’ Cages... Din 
74 000 36.000 A 70 135 000 ae 5 
76 000 l 140 000 145 00% % 5608 
78 000 o ee NN | 145 000 150 00% % 9800 
80 000 82.000 0 « 4) 8,000 | 150 000 1500 ame 5 
82 000 e 155 000 160 00% % % IE a ROE) 
84 000 ee 160 000 n 
86 000 SSO A af eg 165 000 66005 
88 000 90000 0 =... DAS OO 170 000 115.000. 6800 
90 000 2 ene 00 175 000 180 O gegen 
92 000 94 000 300 180 000 185 0% , rr FIT 
94 000 300 185 000 190000 % ]]]! Sea 
96 000 l 190 000 918609 
98 000 M 195 000 200% % TE See 

100 000 D u. s. f 

S a Ph 
Deeg. E 2 00 un je 5000 Mat uno 
115 000 e ſteigend 200 Mark 


120 000 oh Goen Ee | ſteigend. 


Regierungsbezirk Muſter A, 
Kreis KS d Veraulagungsjahr 18 


Einkammenſteuerliſte 
der 


Gemeinde 


Stadt | 


e ` Dag die Voreinſchätzung überall den geſetzlichen Vorſchriften gemäß nach beſtem Wiſſen und 

Gewiſſen erfolgt iſt, wird hiermit beſcheinigt. 

Ort und Datum. Die Voreiuſchätzungskommiſſion. 
(Unterſchriften.) 


Die Einkommenſteuerliſte wird bezüglich der Einkommen von mehr als 900 Mark bis einſchließlich 
3000 Mark zum jahrlichen Veranlagungsbetrage von Mark feſtgeſetzt. iy 


Ort und Datum. 
Die Veraulagungskommiſſion. 


Der Vorſitzende. 
(Unterſchrift.) 


Des Steuerpflichtigen 


Namen 
und 


Vornamen. | 


Stand 


oder 


Gewerbe. 


1 Köhler, Ernst. Ackerbürger. 


2 Schmidt, 


(20)| Friedrich. 
3 | Werner, 
(4) 4 Adolf. 


4 Horst. Albert. 
(3) 


(2) 
| 
| 
| 


Amtsgerichts- 


Sekretär. 


Kaufmann. 


Pfarrer. 


Zusammen 


Straße Nr. 


Arten des Einkommens. 


Zahl der zur 
Haushaltung 
gehörigen 
Perſonen oder 
der Einzeln⸗ 
ſtenernden 


über 
14 Jahre 
alt | 
| un⸗ 
1 
| 
| 14 
manne! meib J 
re 


2: alt. 


lich. 


H H 


1 SC A 


to 


1 


KI 


252 


Vom 


235 


Kapitals 


D 


muthmaß⸗ 


ermögen. 


licher 
Betrag. 


jährliches 


b. 


Ein⸗ 
kommen 
daraus. 


Wohn⸗ 


ge | 
baude.] Fläche. 


Grundvermögen. 


Perim SEA 


Grunde | 
ſteuer 


Liegenſchaften. 


Vieh⸗ 
ſtand. 


Handel 
ene und 
0 Gewerbe 
ommen elnſchl. 
daraus pes Berg: 
Netto.) Lanes. 


Der außerhalb des Wohnortes belegene Gründbeſitz 
und Gewerbebetrieb, ſowle das Einkommen daraus ijt 


Ge⸗ 
bäude⸗ 
ſteuer⸗ 

nup 
ungs⸗ 


werth. 


beſonders anzugeben. 


a. ber * 
eigenen te 
ſelbſibe⸗ a. eee | 
SE Ness vom 
1 Gi | > listen: 
b. dev o. KH 
eigenen Ase 
verpach⸗ (mie tit p 
teten, | 
c. ber Spalte gay uan 
gepach⸗ Jah 
teten BA ` GE 
Grund⸗ | 
ſtücke. | Padt 
ha. St Bi 


o 3,20 C. 10,28 


in der 


5. 2,14) 0,86 


A. aus eigenen, 


ſelbſtbeſpirth⸗ t 
3 1 "eeh 
3 Ss Sec (Letrag u 
ferde, aus [loji Klaſſe). 
bewirthſchaf; 
p. e Ace atta, 
en Llegen⸗ 2 
Rind⸗ſchaſten (nach Ak 
vieh] Abzug det (sai 
na Sp. 11% „ ` 
. Wiethbein: 3 
. Ein⸗ 
A 9 0 e kommen 
5 hafe. wert der daraus. 
eigenen 
Wohnung. (Metto,) 
At 


14. 


Ft 


Gemarkung 


d 600 a. Klasse 
$ Kä 

e. 400 24 ee 
— „ er 
1000 | iaire i 
Lehrling. 

c. 2100 

Mark. 


Gewinn⸗ 


ai zuͤge: 
bringende 
Beſchäfti⸗ a. Schuld⸗ 
gung. Rechte Sum-] zinſen und 
Auf BELLO = Renten 
diſche He⸗ fine des 
bungen und (5. 9. J. 2). 
l Ban ele Ginz db. Dauernde 
irgend welcher Laſten 
Art. font Ren 
meng fo. Beitrdge zu 
0 0 Kranken- 26. 
) Kaſſen 
a, ben | (8. 9. J. 0). 
k ne für die eigene 
baar, Spal⸗ Perfor. 
b. ten Jd. Lebensver⸗ 
i ot: ſicherungs⸗ 
in freier ] vrämte der 
13 Steuer⸗ 
zohnung, i 
al pflichtigen. 
tofi, mae, jedoch nur 
Naturalten | 17- Ki 2 
Höhe von 
u. ſ. w. GOO Mark 
(F. 9. J. 7). 
MM, AL h 
2545) b. 300 
a. 2616 | 2766 e 
Besoldung 
— einschl, 
Wohnungs- 
geldzu- 
schuss, 150 
aus Neben- 
arbeiten. 
= 2766 
3100| o 369 
a, "i25 
= 15) 
2900 |3500 . 


. 000 
3500 


Zuläſſige Abs 


Zur Begründung 
der Abzüge ift ane 
zugeben: Nach 
Zu a. Schuldkapi⸗] Abzug 
tal, Zinsſuß, Name] der 
des Gläubigers. | Summe 
Zu b. Der Vertrag] in 
oder ſonſtige Rechts, | Sp. 17 
titel und der Name [bon dem 
des Empfängers.] Betrage 
Zu d. Die Kaſſe, in 


Gemäß 
8. 18 
des Ge⸗ 
feped 
ſind abs 
zuztehen 
50 Mark 
für jede 
in 
Sp. 6 
nachge⸗ 
wieſene 
Perſon, 
alſo 


an welche die Bah: | Sp. 18 
lung erfolgt. bleibt 

Zu d. Die Ver⸗ ate 

ſicherungsgeſellſchaft e 

oder Anſtalt und 

die Nummer der 
Police. 

-E 
178, 18 


b. Altentheil an den] 2948 
Vater, Karl Köhler, | 
nach Deberlassungs- 
vertrag vom 8. Juli 

1888 zu zahlen, 


a. 9000 Mark zu 4| 2615 
Prozent heryeliehen 
vom Rentner Krohn 

Si . auf das Ge- 

baude in Spulte 8. 

d. Concordia in iG 

Police Nr. 31499." 


$ 3500 


150 


(200) 


zur Er- 


Bemerkungen. 
NB Hierzu ſind auch 
die etwa vorliegen⸗ 
den beſonderen Er- 
mäßigungsgründe 
anzugeben. Als ſolche 
find im §. 19 des 
Geſetzes genannt: 


Außergewöhn⸗ 
liche Belaſtung 
durch 
a. Unterhalt und Er⸗ 
ziehung der Kin⸗ 

der. 

b Verpflichtung zum 
Unterhalt mittel⸗ 
tofer Angehöriger. 

c. Andauernde 
Krankheir. 

d. Verſchuldung. 


Gens Per-] e. Beſondere Uns 


Nach der Feſtſtellung ſind e? 
Nach Cenſiten E 
ger e r RY s i 
Daten Nah dem (phyſiſche Perſonen) e 
betrag dem | Bors f F betrag Jahres⸗ 
des der} dag Bore ſchlage i 
4 eins 
Ver⸗ ſchlage des veranlagt mit der 
ante E oes Moye dem jährlichen Steuerſatze lommen 
lagung Vorein⸗ |figenden von pera le von 
jahr äg: | i 
zu jahrf ſchätz der frei f —— — lagten | mehr 
Grunde ungs⸗ | Beran- | | | 
T kom⸗ lagungs⸗ RS, | | | Steuer] als 
legen⸗ i z d 
gen au miſſton kom gemäß | | | S (Sum⸗ 3000 
den | mifjion i ENEE) KS Mark 
ſteuer⸗ a ’ | | d 
d Si §. 18 8. 19 | KE find zu 
Alle ev ` , M| M| M) M| A| AO) Al, M Al 
tigen | | Spal: | veran: 
: einzufchäpen des 6 9[12/16121)26|31'86 4452 
Gin ? | | ten 26 lagen 
r Geſetzes | | d 
mens. | isco) eee 
mit bem jährlichen | WC 
Steuerſaße von | | | fie ſo⸗ 
| ten. neu. 
e . M NER | Ip SU 
20. 22 23. 1 24. 25. 26.27. 28.29.30. 1.32. 33.34.35. 36. 137. | 88. 
| | 
2098 42 34 | 31 ll le TE | 31 
| i 
sah 
| | | 
hA | | 
2710 | 60) 36 36 f 4 | * Gë |» 36 
I | | | j 
| | i 
| a | 
| | | | | 
| | | 
Miley | | 
2400 48| ae | 26 | | 2 i N 
| | | | | 
i RS A | | | 
N Wa a 
3500 s | l meee «is E. | 1 e 
| l 


26 |112 


Í 


glücksfälle. 


39. 


Andauernde Krank- 
heit und Arbeitsun 
fähigkeit der Ehe- 
frau, sowie Ver- 
phichtung zum Unter- 
halt der mittellusen 
alten Multer. 


Bemerkung. 


Bei Einrichtung dieſes Formulars ſind folgende Abweichungen geſtattet: 


. Für Städte, in welchen das Einkommen aus der Landwirthſchaft nicht von Bedeutung ift, können die Spalten 9 bis 13 


vereinfacht, andererſeits für die nach ſtädtiſchen Verhältniſſen wichtigen Angaben (z. B. Wohnungsmiethe) beſondere 
Spalten eingeſchaltet, oder die Eintragungen in die Spalten 7, 8, 14, 15 erweitert, die Ueberſchriften derſelben entſprechend 
geändert, die letztgenannten drei Spalten und die Spalte 17 auch in mehrere zerlegt werden. 

Wo es für die Berechnung der Kommunalſteuer von weſentlicher Bedeutung iſt, kann für das Einkommen aus Gehalt, 
Penſion, Wartegeld eine beſondere Spalte (neben Spalte 15) eingerichtet werden. 


. Unter entſprechender Aenderung der Ueberſchrift (Spalte 10) ift es zuläſſig, an Stelle der Grundſteuer den Grundſtener⸗ 


reinertrag anzugeben. 


„Nach Bedürfniß können Spalten zur Angabe des Mutterrollenartikels oder der Gemeinde, in welcher der Grundbeſitz 


liegt oder das Gewerbe betrieben wird, eingeſchaltet werden. \ 


Die Zerlegung der Spalten 9 und 13 nach Maßgabe der durch die Buchſtaben a, b, e u. j. w. angedenteten Weber, 
ſchriften iſt geſtattet. 


. Die Spalte 12 für Angabe des Viehſtandes kann, wo dieſelbe für entbehrlich erachtet wird, fortia. 


Regicrnugsbezire ` Muſter III. 
Kreis SCH 12 Veranlagungsjahr 18 


eegend 


Perſonenverzeichniß 


der (des) 


Gemeinde (Gutebezirks) 


Stadt 

Daß in dieſem Verzeichniß die ſämmtlichen Daß dieſes Perſonenverzeichniß mit Bezug auf 
Einwohner des Orts richtig und vollſtändig aufs die Einkommenſteuerpflicht der ſämmtlichen darin 
geführt worden find, wird hiermit pflichtmäßig aufgeführten Perſonen vorſchriftsmäßig geprüft iſt, 
beſcheinigt. wird hiermit pflichtmäßig beſcheinigt. 

Ort und Datum. Ort und Datum. 

Der Gemeinde⸗(Guts⸗) vorſtand. Die Voreinſchätzungskommiſſion. 

(Unterſchrift.) | (Unterſchriften.) 


Perſonen 


Pane | Namen 
und Vor⸗ 
fende namen, 
Nr. | Straße 
und 
Haus⸗ 
nummer.“ 
8 2. 


Zahl der zur 


5 


Der Einkommeunſteuer 


Haushaltung ge- unterliegen nicht Summe 
hörigen Perſonen ere. aaa ER 
"IER oder der Summe gemäß Ki ye Bleiben 
EN. ſteuer⸗ | fent: ener 
Einzeluſteuerndenſ d Artikel 38 pflichtige ſteuer⸗⸗ fi. 
a É er ei | freien PF. 
Stand üb | ire ta Einkommen } pflichtige 
l Kä unter] Spalten A ‚den Betragy Per- kungen. 
oder | 14 Jahre bis e von Per⸗ 
14 ſonen 
d alte 4—6. der 900 Mark ſonen 
Sewerbel Jahre Seer | N 
Ties 4 Auweiſung. 
männ⸗ weib- alte. 
lich. lich. | Perſonen. 
SC? Wink 8. 


jährlich nichtſ[Spalten 
überſteigt. s und 9). 


Perſonen. 


oe 


Negierungsbezirk Hannover. Muſter IV. 
Steuerjahr 18 


Kreis Lüneburg. 
Gemeinde D. 


| Nerzeidhniß 
derjenigen phyſiſchen Perſonen, welche aus einem in der Gemeinde . 
belegenen Grundbeſitze oder dem daſelbſt betriebenen ſteheunden Gewerbe Einkommen beziehen, 


aber in einem anderen preußiſchen Orte zur Einkommenſteuer zu veranlagen ſind. 


4 * 


oe oS a 
Bezeichnung des in der Gemeinde 
Des Steuerpflichtigen SS — RE E — 
Grund beſitzes. e 
D Gebäude. Liegenſchaften. 
Laufende F KI "E Ta K 
Namen, Beſchreibung a. Flächenraum. Einfügen 
Nr. a. Zahl und Art b. Grundſteuer⸗ | ; 
Vornamen, Wohnort. Go? r Einkommen reinertrag. ka aus ſelbſtbewirth⸗ 
i Gebäudeſteuer⸗ n hét. Augabe, ob ſelbſt⸗ ſchafteten, 
Stand. uutzungswerth. De bewirthſchafter | b. aus verpachteten 
j 5 e (Eigenthum oder | Liegenſchaften. 
\ e. Art der Be Pachtung) oder 
Je bk d J Hm M verpachtet. AA Mt 
i 2. 3: 4. | 5. 6. a 
25 Birger, | C. im Kreise a. 1 Wohnhaus. 1250 $ 
August, | Hameln. b. 1000. | 
Rentner. C. Vermiethung. i | 
2 Schulz, V. im Gross- $ 
Werner, herzoythume 
Cigarren- Oldenbury. I 
fabrikant. 
| 
A. Krüger, B. im Kreise . | a. 3,11 ha b. 750 
Wilhelm, | Neustadt. | b. 218,40 M 
Mühlen- | c. Verpachtet. 
besitzer. 


Anm. zu Spalten 5, 7, 9. 


Hier iſt das Einkommen nach dem Gutachten des Gemeindevorſtandes einzuſtellen. 


belegenen 
Abzugsfähige 
Gewerbebetriebes. 2 axe 
gins f a. Schulden, Zinſen und Bemerkungen. 

a Benton NB. Hier ijt auch ber bisherige Veranlagungsort om: 
Gegenſtand des Betriebes | b. dauernde Laſten, zugeben, falls der Steuerpflichtige ſeinen Wohn 
und Merkmale des Be⸗ Einkommen welche auf dem Grundbeſitze â 8 K 
triebs e lb (Spalte 3) nicht in Preußen hat. 
riebsumfanges (Zahl der daraus. Spalte 4—7 haften. 

Geſellen, Gehülfen, Ar 
beiter, Lehrlinge u. ſ. w.). | 
Af, Ab, 

8. | 9. 10. il, 
Cigarrenhandlung. 2400 Ist in L. im Regierungsbezirke Stade zur Ein- 
1 Geschäftsführer. kommensteuer veranlayt, wo derselbe gleichfalls 
1 Lehrling. einen Laden unterhält. 

. . a. 160 D 


für ein vom Reniner Müller 
in L. hergeliehenes Kapital 
von 4000 f 


22 —— — 


— — rn Ow — at i 
7 KE 


en enge ginn a 
ars 


mars AA 
AC 


SNE 


+ fi 


Regierungsbezirk Muſter V. 
Kreis A Rechnungsjahr 18... 


Einkommenſtenerrolle 


der 


Senn EE EE E 
(des Gutsbezirks) 


Die Uebereinſtimmung dieſer Steuerrolle mit der Einkommenſteuerliſte und Einkommensnachweiſung 
wird beſcheinigt. 


Ort und Datum. 


Der Vorſitzende der Veranlagungskommiſſion. 
(Unterſchrift.) 


Nr. Des Steuerpflichtigen 
(ne À, 7 Jahres- 
Lau⸗ En Name, Vorname Sap 
: stl betrag der 
H 
fende ner bezw. Firma, Wohnung 
Nr. ſteuer⸗ (Straße, Hausnummer),] Steuer.“) 
lifte. Stand oder Gewerbe. 


Summe.. | 


„) Da, wo die örtliche Erhebung der Steuer von Einkommen von nicht mehr als 
9000 . durch die Gemeinden erfolgt, treten an Stelle der Spalte 4 die Spalten 4a und 4 b. 
Unter dem Abſchluß ſind die Summen der Spalten 4 und 4b zuſammenzuſtellen. 


| 
| 
| 
| 


! Nr. | Des Stenerpflidtigen Jahres 
Lau⸗ a Name, Porname 3 
k ine ; 
fende | men. bezw. Firma, Wohnung 
Nr. ſteuer⸗ (Straße, Hausnummer), Steuer. sl 

liſte. Stand oder Gewerbe. 
> fe wt 
l. 2. : Ce? 


— ae 


Summe 


Jahresbetrag der 
Steuer, deren örtliche 
Erhebung 
der der 
Gemeinde Kreiskaſſe 
obliegt. 


4a. Ab. 


Muſter VI. 


— Steuerjahr 18 


Gemeinde 


Regierungsbezirk. 


Verzeichniß 
z der 
4 Aktiengeſellſchafteu, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Berggewerkſchaften, eingetragenen Ge- 
noſſenſchaften und Konſumvereine mit offenem Laden, welche in der Gemeinde ` 
ihren Sitz oder eine Betriebsſtätte haben. 
(§. 1 Nr. 4 und 5, 8. 2 des Geſetzes.) 


t Daf in dieſem Verzeichniß die fammtlidjen Unternehmungen der oben bezeichneten Art vollſtändig 
und richtig aufgeführt find, wird hiermit pflichtmäßig beſcheinigt. 


Ort und Datum. 


Der Gemeindevorſtand. 
Unterſchrift.) 


— — 


Sofern der Sitz 


Sofern der Sitz 


Lau⸗ ſich in der SE e 
Gemeinde befindet, es i; We Ge 
fende Firma. des Büren neinde befindet, 
Geſellſchaft Bezeichnung des 
Nr. Betriebes. Bal dort wohnenden 
Wenne Vertreters 
deſſelben. i 
ii eet ei 


I. Aktieugeſellſchaften und 


II. Berg 


III. Eingetragene 
NB. Die ſämmtlichen in der Gemeinde vorhandenen 


IV. Konſumvereine mit offenem Laden, ſofern 
NB. Soweit die Konſumvereine eingetragene Genoſſen 


Falls die Geſellſchaft 
ihren Sitz nicht in Preußen 


eine Hauptagentur oder 
eine ſonſtige Gentralftelle, |. 
oder eine Niederlaſſung 

beſteht. 


1. 


Kommanditgeſellſchaften auf Aktien. 


gewerkſchaften. 


Geuoſſenſchaften. 
eingetragenen Genoſſenſchaften ſind aufzuführen. 


die ſelben die Rechte juriſtiſcher Perſonen haben. 
ſchaften find, werden dieſelben unter HI, aufgeführt. 


10. 


Bemerkungen. 
(Hier ſind namentlich bezüglich der ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaften diejenigen 
Umſtände anzugeben, aus denen zu ent- 
nehmen iſt, ob der Geſchäftsbetrieb über 
den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht.) 
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